
reise Ins Anfang Februar 
nm 10?. gestiegen 


,' ; ^wfcni (3M). — "Wie äs jdie Preise tob Anfang 1974. Iris Einkommen von XL 1,500 bis! . 

^V.tedw Zd ri rplanrt nm Frei-jEade der ersten Ftbransode H 1.600 am Bode der ersten 
' - ' tfeaundgab stieg der Kon- , 1974 vermutlich am 10% : an- Pebnarwocbe für ihren Lebens- 

.-* fethPrdshuta in Laste! gestiegen. unterhalt um IL IM Hs IL IM 

4oiwfs Januar ran 3.5%, Hinsichtlich ■. der weiteren mtibr verbraucht haben ab E*»- ; 

■ , t‘A4 Punkte-, Gemessen -an * Preisentwicklung im Februar sä * Dewinber 1973. j 

• .>, dinclisdraiö tos 100, schon jetzt sicher, dass sich die D« Indexsteigenme im Ja-1 

- , „ für 1969 erreiche er .Tarife der öffenffichea Ver- »uar geht auf Verteuerungen .main— i ..— r * 

■ ’ ZTtL rn um lin.fi . todadmMffldl SONNTAG. 17. FEBRUAR 1974 

^ f v üf einer rrcuetonuraiz, 50 Prozent vzrf c iie iu werden» i vWQ banpisäcnucii auf Stcige- 

> v ’ «dhfiessend stattfand, sag- Hingegen rechnet mm mit ei* '.Trag von Geflügel, wichtigen HHMonnmMHmMM 

• r PretsbeweitungÄ-Experte aer VeiWIfigiBiR von Geflügel, j LebensmittelD, Treibstoff und __ ^ Tflt LreKA* 

--r g~ -mtralamtcs Retnren Kar- Obst und Gemüse, Strom. Die Verteuerung vieler H 

=• ^ er schätz» die zcsätzü- Gemäre dem ^Eintanfakorb" , Lebensmittel so wie von Strom Hf.P f 

•-. H -• Prewteigenmgen in det mim- XHudadaittete iniBe . der und Treibstoff kommt im Ta- 
^ ... Febraarwocbe auf wei- bn Jahre. 1969 bestomm wurde, nuarindex mir zum Teil zum « «, 

'■ —7% ein. Folglich seien wird eine Familie mit cip exn Ausdruck, da diese Konsumar* u ^ 

tüoel grössten Teils erst in der iflSC 

*' r tD(k '* UNRUHIGES WOCHENENDE mcrifcm i 

* "RRifTh . m B n CB evniPAueu den ganzen Monat Januar im' war vömg von der Zasammenkir 

f ir». * An IVR-K oTHIdvHcN FRONT Durchschnitt wideispiegelt. j Stern Aegyptens und Syriens befai 

U’ffc. _ .. . _ Lebensmittel verteuerten steh; stattfinden sollte. Heute werden 

u N P™* 8 ® t“« Samstag früh im Nördost-Abschnitt der im Januar um ,3,7% und zwar’ Präsident Nixon e m pfangen werde 

~ ^ * 311 *ylosc hen Front Golanfront. Geflügel ran 8,6 Prozent, Brot i den Meldungen wollten die beiden 

- -• - Cire S/ e ^ 8rfW ^ to ^i h“ GENERAL SULASVTJO RUFT «n 6 ’ 7 Prozent, MeM um 10,1 singer die Beschlüsse der ^kleinen 

, v , a be ~? Seit ? 1 Artaienc ZUR VERHINDERUNG VON Prozent, Rot um 4.2 Prozent, Algier voriegen und sich auch ü 

P> en ^..i meisl * n , dGes f r UNFAELLEN AUF Speiseöl nm 52 Prozent, Mar- MHdmmg des Oriunbargos »usst 

1 r k 50fHIe gelten sich m Kairo fAFF) — Der Chef der 8 «*» um 6,1 Prozent, Zocker 
. '"Warn ab. welchen unse-rvTv.TVmvro^, um 95 Prozent. Mfich um 73 Angeblicfa sollte ein syrisches;der ai 
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Kissinger konferiert mit den 
arabischen Änssenministern 


wnnwmuu VTUunCIVCimE und der Index «Es Steigerung für j Das Interesse des amerikanischen An sveumln dsteriorn .flechtung auf der Höbe von Go-. A u m enmhfo ter Dt. Esshi gei 

Ritihh . UH fkCB cv ni f i i n ri mAu _ den ganzen Monat Januar hu; war vÖHEg von der Zusammenkunft mit den Aussemninx- : lan au^earbeitet. Nach dem {hatte sich am Freitag nach dem 

■ * AN DER SY RISCHEN FRONT . D ur c hach mtt wid ex spi e g elt. '■ stzm Aeg yptens und Syriens beherrscht, die noch gestern ; Bericht der ägyptischen Zeitung EHaubsort des Präsidenten Nb 

. • L eb ens m ittel vert e uerten sich stattfinden sollte. Heute werden die Aussenmnxister von ‘wird dieser Plan der amerifcani- |xou in Florida begeben und hat* 

V rratag und Samstag frQh im Nöidost-Abschnitt der im Januar um ,3,7% und zwar’ Präsident Nixon e m pfangen werden. Nach allen vorBegen- .sehen Aussenminister Dr. Kis-ite Dm über die bevors t ehe nd en 

^ i an der syrischen Front Golanfront. Geflügel um 8,6 Prozent, Brot) den Meldungen woüteu die beiden A umenmim ster Dr. B3s- |singer vorgelegt, bevor er Israel I UnteTedongm mit den beiden 

-. cnur«! Fe^rgefechten, bei GENERAL SULASVTJO RUFT mn ®* 7 Prozent, Mehl um 10,1 singer Äe BescUSsse der „kleinen Sfrtoen-Ko afere x rf * von Gbermitteh werden soll. iarabiseben AMsenmhdstern in- 

■ v - 3 beid f Seit ? 1 Artineric ZUR VERHINDERUNG VON Prozent, Rot um 42 Prozent, Algier voriegen und äch auch über die Möglichkeit der j _ Bonniert. Der Sprecher des amo- 

- e^en. IMe meisten dieser UNFAELLEN AUF Speiseöl nm 52 Prozent. Mar- MUdmmg des Oelembargos äussem. I Dm agyptache Zmtuug^ vs- Aussemnintsteriuuu 

‘ ‘ k 5 ofine spielten sich m Kairo (AFP) — Der Owf der Bant* ®i 6.1 Prozent. Zocker . _ . . „ i serte I _ s,ch “* t ’ !t er kls !™‘‘hatte bestätigt, dass die Ankün- 

" :- :aa m ab. welchen tmse- ,'UN-Truppen, General Siflasvuo «“ M Prozent, MEfch um 73 Angeblich sollte em synsefaes j der amerikanischen Haltung :ge r diesen Plan übergeben wirf. \^ gaDS ^ Besuches der beiden 

' -.wen im Jom Kippur- [ ^ Acstypten ^ rsrad aut M Prozent, Molkereiprodukte mn Programm für Tnippen-Ent-i verreichnetem ^ wurde jedoch bekannt, dass arabiscben Aossenministern für 

«setz: haben. Bei diesen [dEr Verhinderung von Ungiüt- ™ Prozent, Karpfen um 5.5 flechtung im Mme ptmkt der! In der oftoellen MM ter ägyptische AuÄeumm«ter die USA eine Überraschung war. 

rrfechten hatten unsere l ten - m den MincnfeWem zu- Prozent. Kuchen mn 52 Pro* Debatte stehen. In Kairo waren .nach Schluss der Konferenz hat- Fahim und der saudische Aus- Am|&te - m Wash ington 

: a keine Verluste. | sammenzuarbeiten. Der General:««- Nachrichten veröffentlicht wor-,te es nur gefaerssen. dass die an- seummisler Sakaf bei ihrer Un- erM8rt<a das£ prärfdmt Nixon 


- . ; ag früh drang eine Grap- ^ ftp r u ” oeMe 

.. _ '' syrischen Soldaten in is- Staaten nadhdem emen Tag vor- Rnuffla 

" « Gebiet ein. Eine Za- ^ ^ fimnsche Soldaten ge- J«*«« 
• . muffle wurde von «fi* totet “ d ^ Min«- baEßer - 

. • '^hchen Gruppe aus dem feIden \ dic pfcht , beze?ctoet wa ‘ 

.. • '■ 'alt angeschossen. Dabei . ^ verletrtjrord^waren. 


- Turai Nissun Lugaasy. 
re alt, ans' Ejlat, födßcb 
\ Der VciMzte wurde 
ofort evakuiert, aber er 


NOCH DIESE S JAHR 
EROEFFNUNG 
' DES SUEZKANALS 


erfische nm 5 Prozent zemcomercm wugpuonnncu .uw- — - \uk -gypu ZÄILU,,» v C ,u^ — biscfaen Meiste,, begrüssen, da 

itn «eine gewisse Aendenmg" m Dfc York Times" be-|Meiming. Dr. Käsmger «erde • fc ^ NShens ^ d ; e 

richtet aus arabischen «fiploma-1 sich bemühen, Israel zur .Amah- einer Einigung zwi- 

iofhtÜSUIIfi 1 des Trefbstoffkarfells *«*“ Quen«. dass die Syrer ime des VonchhLgts Syrer gy^ Q . m börtm 

Aunoesung Ot» sindt 5 ^ an f Truppen-:zu veranlassen, wenn. Kissmger h<jfften 

• « _ ■_ Entflechtungsdebatte mit ls- selbst den syrischen Plan ab ge-. _ 

m deniSaiBin ^ einznlassen. wenn die USA i eignet ansiehc. Eine Mildenmg ARABISCHE SPITZEN- 

_ __ ein-, Garantie für kompletten des arabischen Ölembargos und KONFERENZ IN LAHORE 

ern mm — Die Auf-1 Rückblick auf die enormen *“*_ ° , D ^_____»hoo- a„ __ 


Jerösakm fHM) — Die Auf-1 Rückblick auf 


Beginn einer weiteren Phase der Kairo (R) — Eine erweiterte 


-Ischen Emdringtinge und] 
1 ' -aten den. Rückzugauf ] 


— --- ----- —-----— fam kommenden' Freitag) sun-juna aucn nacn insrammen ocr - _«- p„ T- lrw 9n abbanrie 

nal poch vor Ende des Jahres < aaf eiÄer p^ouferenz Waffenruhe zu bewältigen hat- Programm für die Truppen-Em- Golan abhanpg 


■ - 8 Gebiet an. Sie trugen \ 974 wrden J 00 - N “J* iu" Jerusalem ein Direfctionsmit- ten. Von 35 Tankerwagen vor 
' ' inen vertetzten Syrer mH , , arstc j 1 ?^ yon . M .” P *? glied von P.D.S. Arje Bar-Gur dem Krieg blieben nur acht als 

ge Er öffnangsa rociten jn ^ ^ ^ wegen Notbehelf zur Verfügung. Ge- 

•— - . 25 SSST de » Kriegsnotstande» getnera- genwärtig haben die drei GesetJ- 

_ZnsamnmBto» w«gn^ gn jc^ tx* keine Knzcfbrf- ^ Bramstoff-i schäften schon fast ihr Vor- 

Freitag gegen 8 J0 Uhr. ten -bekannt. . . gesdbehaften gegründet war-1 krievspotential an Tankerwagen 

"*"* * B * 1w * f l ® ! üen. jrom Militär znrückerstettet er- 

-issygln an Sofechenizyn mrinferessSerf Auf zahlreichen Be-.haiten. 

• echwerden über Unregelmässig- j Dfir ^^£^ 5005 ^ von Jeru- 

• • * * ' kau (AFP) — Der sowje- vjetumon hd» andere Sorgen, keiten bei der Solar-Verteilung <alMW R^gei Levy lobte in 

- : im Ministerpräsident Kossy- Er versicherte, dass tfie Familie in Jerusalem anspielend, sagte . se j |jer gjgenscjjaft als Vorrit- 

. oi* -klärte gegenüber einem Sobchemzyns sich ihm an- der Sprecher, man solle kerne ]zender ^ Jerusalemer Melach- 

* . , .* ra*““ Tourualisten. er habe schliessen könne. Er wollte sich -Lynchatmosphäre heraufbe -1 AnS8ChnsStfS aufopfernden 
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Libyen droht mit 
»geheimen Tonbaendern” 

Behüt (AFP) — Nach Meldung einer Zeitung in Tri- 
poÜ im Libanon, sdü die libysche Regierung »er ‘ gehöme 
ToiAänder verfügen, deren Inhalt katastrophale Wirkung 
für de a ra bis che PoCtik haben soU. 

Die Tonbänder sollen Informationen von höchster Beden- 
tnng enthalten, die bisher den Amben» «nrenthalten wur¬ 
den. Das libysche Ixrfonnafionsmnnstmnm soll diese Ton¬ 
bänder erhalten haben und es wartet jetzt anfffie Bewffli- 
gnng, sie veröffentlichen zn können. Die Zeitung in Li¬ 
banon machte kemeriei Andeutungen über den Inhalt 
dar Tonbänder. _ — 


Ider beides Aussenimmster voa 
Ägypten und Saudi-Arabien iu 
Washington entgegenznnch- 
men. Diese Spitzenkonferenz 
wird vermutlich gleichzeitig mit 
der xslamitehen. Tagung in La¬ 
bore in Pakistan stattfinden, wie 
die Kairoer Zeitung Gum- 
jburia" meldet. Die islamisdie 
; Tagung wird am 22. Februar 
(ihren Anfang nehmen. 


Mosche Kol empfiehlt: 
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i WICHTIGE REDE SADAT9 
ANGEKUENDIGT 
Nach MitteHimg der Kairoer 
Zeitung „Al Ahrain” wird Prä¬ 
sident Sadat in dieser Woche ei¬ 
ne wichtige Rede vor der ägyp¬ 
tischen Nationalversammlung 
halten. Vermutlich wird er über 
die Besprechungen der beiden 
arabischen Aussenminister in 
Washington berichten. Der 
I Kriegsrnraister General Ismail 
I AG soll über die Erfahrungen 
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tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer 
teuren Mutter und Gro s sm u tter 

ROSA KAMPF 

(Witwe von JOSEPH KAMPF) 


3Le Beisetzung findet morgen, Montag, 18.2. 
74, um 14.30 Uhr, auf dem Friedhof von Chokm 
a. 

japunkt um 14 jOO Uhr vor dem Hause Hagorenstrasae 4, 
^ataynn. 

> Prof. AVRAHAM KAMPF. 

.. ZIIXA o. Dr. RAPHAEL KAPLAN 

und die Enkel 


Unsere geliebte - 

. 0LLA fShra) N0SSBA0M 

• igeb. Fl JRISä^tjUdtl 
m hat uns für imm er verlassen. 

,>fe Beerffigimg findet heute,.Sonntag, 17. Febrnar. 1974, 
I; Mosdiav Avi-Chayü statt. 


DIE 
LETZT 


EN 2^ST U NDEN 


‘ 5i Intcre * 5c M dOT jedoch -nicht darüber, äusaeni ob schwören. Es sei turfair, alle Bemühungen von P.D.S., allen j| ^ keineriel Andeutungen über den Inhalt I Nach Mitteilung der Kairoer 

a! des SchrrftsteDere die USSR es dem Schriftsteller Solarverteüer wegen der Taten JenisaI etnern die Heizöl verso r-1| Tonbänder. _J Zeitung .Al Alnnm wird Pia- 

.-nizyn, der aus d. Sowjet- ertaubt, seine Bibliothek und V erein ze l ter (gegen die eine m ennggUqh«,. 1L——■ ‘ —sident Sadat in dieser Woche ei- 

ausgewiesen wurde. Kos- sein Archiv Ins Ausland mitzu - poüzeilirbe Enmtttung läuft), ne wichtige Rede vor der ägyp- 

agte in einem Gespräch, nehmen. veran tw or tlich zu machen. uw R 17 _1 n.innfinnll 1 * tischen NationalversaunnlmiB 

m loürnafisten. die So- ^ ^ ^ „ lM hen. er 1H.OSC1IB A.0I dUPI IWUNl • halten. Vermntlicb wird er über 

. . Solschemzyn hält sieb seit Bar-Gur musste zugebe n, er amv» * _ Besprechungen der beiden 

- ; -- dem Wochenende in Zürich auf. habe 150 schriftliche Beschwer- “ ~ arabischen Aussenminister Tn 

das weiter LTti Maapaph soll Regierung nur mit RNP bilden st “ ^ 

« hütende Bewölkung, Re- hat sieb aller poGtiscben m an d ant der Jerusalemer Poh- [fJ[O.Cll G.|}U ÖUll II WA lUll M. U | Afi soll über die Erfahrungen 

’« Kch - Aenssenxrigen enthalten. TXt «J T«w Häm ‘ ^ Stenungnahmc zu neuen Vet- jdes Oktoberirrieges sprechen, 

wratnren! Jerusalem 8 — Schweiz hat ihm ein Visum für fdd habe flun ^ gntggteüt, dass ^ den Vertretern des Maaracta. anem mit mittinn«Vorschlägen des Maa- Nach einer Meldung ans Ko- 

-Aviv 9—19. Haifa 10— 3 Monate gegeben, hat ihm je- einige der m Untcreuctrongsbatt j^p dj e neue Regierung zu büden. da wir den Forderungen festkgen. ln den letzten wait weiden die Präsidenten 

; p! ie von Golan 3—8. Tibe- doch nahegelegt. keine AenMe- geoommenen SOlar-Vertialer ge- ReHgi 5 S .Naiioiialen nicht weiter entgegenkommen Icon ®| e ^ T ha tten noch mehrfach m-| Acgyotens und Syriens in Knr- 
-19. Lod 7—20. Gaza rangen zu tun, <Ee die Schweiz standen batten, die Kumhchaft ertJärte Touri^ilummsJer Mosche Ko! nach einer ergebmsiosöi cflUdle Konrakle stat^efunden! ze 'Kuwait besuchen um dort 

Beerschewa 7—19, Ejlat in den Konflikt um den Schrift- betrogen zu haben. Sitzung mit der Mmirach-Deiegatimi. ujn ^ Möglichkeit einer Koa- ■ über das Ergebnis der kleinen 

jlfSchtomo 7—22 Grad.' steiler hioeinziehai könnten. j Dj e kürzlch ringe führten j . Iliiionsbeiriligung der RNP zu j Spftzenkonferenz in Algier zu 

. MUT »mm .. Zahln h r-Automaten, die <fie Kol bemerkte, die Unabbän- alle Arten ron Geracbtenuber J ^ | berichten. 

_ • Qmttungen. mit dem abgenotn- gjgen Liberalen würden eine sol- eme denkbare Enugnng 

tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer menem Quantum abslempdn, che Regierung in allen politi- Maarach und RNP verbnareL 

teuren Mutter und Grossmutter machen Hintergehungen und sehen Fragen unteratnt 7 nn.; Nach oner YJJJJ". "v 11 * “T . 

Unterschlagungen unmöglich. ■ könnten jedoch von ihrer Hai-!Maarach der RNP in den reli- 
fa/kfi a Vlljmn Der Sprecher gab einen trag zu religiösen Probfcinenl^“™ J™ 611 ."S“ 

KiISA MAMPF nicht abgehen. l(Ge ^ in den Gebietsproble- 

UvMaI XmUiII A . ■ 1 ■ ■ ■■ — Jmen (besondere gegenüber Jor- # ^ von Sndviet- innerhalb weniger Jahre verdop- 

___ VEDUAmiHRFN . Tr0tZ , dcm Minist CT e«asi jdanien) Zurückhaltung «'S*™ jj at Rücktritt erklän. pett werde. 

(Witwe von JOSEPH KAMPF) VfcRHftrTURUftR hatte, dass weitere Be^rechm-|^^ We pß^ des Maarac h 1 ^ ThJeTJ hat ^ • Di e Inflation ist zum 

__ n . m AC^unnn k 3d s P racheD a " cb emUl f?“ eine Demissioü aller Minister mit Haupithema des Wahncaxnpfa* 

sannt-, |R ASuHDUU Zweck haben wurden, wird mit dem Ukud aus. Ansnailirt . drs Miniv.erpräsi- in England geworden. Die Mel- 

Xe Boisct 2 ung findet morgen, Montag, 18.2. M „ hSdwtwahTSclielnBch bentc obwohl in der Arbeitspartri 'u Idnng. dass im letzten Jahre sich 

74, um 14.30 Uhr, auf dem Friedhof von Chokm . 018 noch ein ^tevisTreffen (audbi äch stimmen für ^ Ut „ ^ ^ Regic . die Einzelhanddspreise um 12 

SL ' «famg« m TAzaamHrtw* mit der RNP! stattfinden. Der ^ Kabinct£ ^ Liknd „hoben Prozent und die für Früchte 

JSpmkt um 14 jOO Uhr vor dem Hanse Hagorensirasae 4, ^ S ^ haben feo z. B. von Seit«, Sen- will to sogar um 20 Prozent erhöht ha- 

■ 1 Z Ia 30SClrfjtaIS TOm lcha ?, Hakib diestt* r WoriffcaGrenikOD- ben, ha« grosse Erregung her- 

> Prot AVRAHAM KAMPF. ™ betonten, d«, Wahlen inner- jj^ t-rfter^ha^ln ^ «roü«*« Kömgm EK- 

nod die Enkel | ÄTS ST' ^ ^ 

n. gestohlen. Ab Frete , InanenntätWer . ». «— *<—■ Ä Sä Ä tHE-S 

mrorogdieWe ^ ^ Ä5 

> 0LU fSiva) N0MBA0H Z IÄ Ä ^ 

. w ÄK sso. M ZT*. JZLTJtt :fz -Ä.» . Ä Ä nÜ»-«. 

A TEL.ÄV.V-JÄF0 

rr^ T th^^Än,r t eirver PiPl _ u ^ w 


VERHAFTUNGEN 
IN ASGHD0D 


IV ATbChnya sWL E IS Tage verlinkt nttd Oolda Mdr -ird vom ”Terora«i* Der *»*»■ 

der Beerdigung.ist telephonisch .unter Nta,ro, ? m ilwmden, nachdem sich «Be Po- Shudspreridentra keine **?* ? kl£r ? ^ 

, 2430« und*053-23529 zu erfragen.. I trotz seines GöSmütisses gerang der 21 Tage Frist ffir Kch em« Besuches des rosa 

Die trauernden Fwaffin n Ire««- «» FreüasSung unter Schaffung des Kabinetts erbit- Die Lettnns der Religiös Na* sehen Aussamumstere Gromy- 

^ NUSSBAUM, FLEISCHER, ORION | KaatJonssteanng ansgesprocheu ten, obwohl dies gesetdkäi mög- tionalen Partei wird heute nach- fe, in Paris, der Handel zwi- 

* fatt» liefe ist. Am Wodieneode waren anttag auf einer Stemg ihre (scheu beiden Ländern könne 


UP-MK^n 

TEL-AVIV—JAF0 
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ISRAEL NACHRICHTEN. 


Sonntag, 17.2.197 


aus 




DA.YAN U ND D IE 
CHEFREDAKTEURE 
‘ Haarelz bezieht sich in sei- 
ncm Leitartikel auf eine Ver¬ 
öffentlichung des Gespräches, 
welches Verti-xligiingsnrinister 
Dayan am vierten Tage des 
Krieges mit dem Rat der Chef¬ 
redakteure geführt hatte, und 
das in derselben Zeitung an an¬ 
derer Stelle erscheint. Das Blatt 
weist-darauf hin. dass sich Da¬ 
yan bei diesem Gespräch durch¬ 
aus als verantwortlicher und 
werantwortttngsbevrusster Reprä¬ 
sentant bewiesen habe. Man sol¬ 
le sich daher erst einmal über¬ 
lesen, wo man einen anderen 
Mann hernehme.- tonnte, der 
dasselbe Format, das Wissen 
und die Fähigkeiten besitzt, wie 
Dayan. bevor begonnen wird, 
daran zu gehen, das Prestige Da- 
yans abzubauen und ihn aus 
dem Posten des Verteidigungs¬ 
ministers zu entfernen. 

INNERE 5CHW1ER T G- 
’ KEITEN DER UP 
’ Shearim sieht innerhalb der 
Israelischen Arbeitspartei eine 
ganze Reibe inneren Schwierig¬ 
keiten. die nur durch erhebli¬ 
che Kompromisse oder durch ei¬ 
ne Spaltung der Partei gelöst 
werden könnten. Die Zeitung' 
kommt za dem Schluss, dass ei¬ 
ne Spaltung der grössten Partei 
des Landes durchaus nicht das 
Schlimmste wäre, was heute 
geschehen könnte. 

DDE BILDUNG EINER 

NEUEN REGIERUNG 
Dawsr meint- es sei heute 
nicht mehr ausreichend, noch 
weitere Kompromissvorschläge 
auszuarbeiten, um die Religiös- 
Nationale Partei in die Regie¬ 


rung zu bringen. Schliesslich 
könne man sehr gut eine Regie¬ 
rung mit begrenzter Parlaments» 
mebrheh bilden, wollen die Re¬ 
ligiösen sich später anscbliessen. 
wird darchaus für sie noch 
Platz io dem Kabinett sein. Es 
ist also möglich, die 'Grundfra¬ 
gen. über die heute eine Eini¬ 
gung nicht erzielt werden kann, 
auch zu einem späteren Zeit¬ 
punkt zu losen. 

Hazofe betont die Notwen¬ 
digkeit, in dieser Stunde, die «o 
schwerwiegend ist. eioe nationa¬ 
le Notstandsregierung zu bilden, 
der alle verantwortlichen Par¬ 
teien des Landes angehören. Ge¬ 
rade jetzt sj es nicht möglich 
ein Kabinett zu schaffen, das 
mit der Mehrheit einer einzigen 
Stimme in der Knesset regiert, 
meint das Blatt. 

AI Hämisch mar sprichi sich 
mit allem Nachdruck dafür aus 
eine kleine Koalition zu schaf¬ 
fen und sofort eine Regierung 
auf dieser Basis zu bilden. Die 
Zeitung warnt vor weiterem 
Aufschub und weiteren Konzes¬ 
sionen den Religiösen gegen¬ 
über. da das Vertrauen des Vol¬ 
kes in die Führung der Parteien 
durch die andauernden Koali- 
tionsverbamflungen nur noch 
weiter sinken kann und das an¬ 
gesichts der augenblicklichen Si¬ 
tuation nicht begriisst werden 1 
kann. 

Omer fordert ebenfalls, es, 
solle alles geschehen, was mög¬ 
lich isL um der Religiös-Natio-| 
nalen Partei nicht uachzugeben.j 
da dafür keinerlei Notwendig-: 
keil besteht Wir dürfen die 
Mehrheit des Volkes nicht aus 
öer Entscheidung ausschiessen. 


PSYCHIATER BEKLAGT SICH UEBERi 
NERVENERKRANKUNGEN IM KRIEGE 

Wie in anderen Kriegen, die «oen Nerven hirrteriassen. Die sie nicht bestehen konnten. ver- j Dieser Abend war durch die in zeitweiser Lähmung 
zwischen starken Kräften und schweren Bedingungen, die ursachte seelische Schwierigkei- j Organisation des Befrciungskn©- Körperteile ansdrthskien. 
im offenem Felde geführt wor- Plötzlichkeit, mit der dieser teu. die sich anfangs in Müdig-[ge$, Zahal und die israelische o ___ •• 

den sind, hat auch der Jom {Krieg nusgebrochen ist die Si- keit und Schwäche ansdrückten.;RehabüitationsgeseUschaft war- . .._ . 

Kippur-Krieg unter den Zahal- tuation, in die viele Einheiten Dies sagte Dr. fc L. Herpel, janstaltet und bei dieser Gele- . „ 

Soldaten seelische und trauma-[gebracht worden sind, in der der psychiatrische Berater des genhext wurde das . Jet H alo- _. . 

tische Zustände hervoTgerofen. die Kämpfer Spannung. Hirn- ^Assaf . Haropbe”-Krankenhao- chem”, ein Sportzuntnnn in 
Zum Unterschied vom Sechs- ger und Dnist Btten, die Tat- ses an einem Ausspracheabend, Afefca an der Einfahr. von Tel- T* 

tage-Krieg, der kurz, rasch und sacbe. dass die Leute direkt aus der der „medizinischen Rebabi- Aviv eineeweibi. J e . . . 

beweglich war. hat der letzte dem Hinterland sofort in den litation der Versehrten im Jom _ . C8CS 3pr ^_ 

Krieg Soldaten mit an ge griffe- Kampf geraten sind, in dem Kippur-Krieg 7 ' gewidmet war. TRAUMATI SCHE ^ ÄfaHCh VMi 

vie riefe seeCscbe S 
das dann die Armee eriekk 
des da der Jom Kippur-K 




P ’ 


Deutsches Kulturzentrum I . 

• _ - 0 au 9m - § «■ • _ Heilkorps. das sich rasch zur traumatischer gewesen 

erweitert seine Tätigkeit 

l3v noch in der Zeit der Kämpfe den Krieg in dieser I 

Der neue Leiter des Deut« von den Jüdischen Staatsbürgern Gerhard Schönbemer bat sich 41 Stationen errichtete, die mit flicht leichter sein wir 
sehen Kultur zen t rum s in Israel, besucht, die ans deutschspracbi- durch seine Forschungsarbeiten Psychiatern und Psychologen müssen wir wohl die L 
der Schriftsteller und Journalist gen Landern eingewandert wa- über die Naziperiode internalio- bemannt worden. Ihre Arbeit dem vergangenen aäd- 
Gerhard Schönbemer, kündete ren. In letzter Zeit wuchs Je- nalen Ruf erworben. Er schrieb ^ schwer, weü eine trauma- die Mittel wrbeitütej 
auf einer Pressekonferenz in doch das Interesse der israeti- ein dokumentarisches Werk tische Verwirrung geherrscht man, im Falle des • 
Tel Aviv umfangreiche knlfnrel- sehen Studenten and Jugend!»- über die Vernichtung der Jn- hat, was die Wege der Behänd- gleichzeitig Tausende' 1 
Je Veranstaltun gsprogr a m me an. eben an den deutschen Sprach- j den Europa unter dem Titel: j Dr ,g betrifft, und wefl das Sa- sive Art behandeln fcaz 
Persönlichkeiten aus Deutsch- kurzen. Büchern und Filmen. „Der celbe Stern", das bereits n itätscorps bisher dea Druck, man durchschnittlich je. 
land. die auf den Gebieten der Die Bibliothek umfasst heute | in mehrere Sprachen übersetzt untcr d<-m K arteiteu musste, 20 Stunden widmet" . 
Kultur, der Kirnst und der Ge- über 17 000 Bücher, das sind wurde und ein weltweites Echo kristallisierten Ansichten 

seHschaftswissenschafteD als zehnmal mehr als die Zahl d<re anslöste. Ueber die Vernich- ^ rasche Behandlung. KEINE DEPRES 

Fachleute bekannt sind, sollen Bücher m den Deutschen Kul- lungslager der Nazis schrieb er ^,3 ^ -piefe der ferfim’gp" ZU ERWÄWI 

ra erweitertem Masse nach Ts- tnrzentren m Rom und Paris, das Buch „Wir haben es gese- ZWZB g auc fa die Soldaten mit Israels Wirtschaft 
rael ein geladen werden. Es be- darunter viele wissenschaftliche hen", das sich auf zahlreiche 5 C&wac j ieQ Nerven, sieb im Depression und auch 1 
finden sich darunter sowohl An- Werke. sowie Schallplatlen. Zeugenaussagen stützt Auch ar- ■jr eDeri Bombenhagel Raketen langsannmg der W 
gehörige der Generation vor Auch bisher wurden zahlreiche beitete er an einer Serie von BQd ^ Gefahr von Kornmaa- eben Aktivität zu etwa 
Hitler wie auch Angehörige der Vorträge über verschiedene kul- zwölf Femseb-Filmen über die do-Überfälleu zu befinden. Die- so Ansicht vertrat dir. 
Jüngeren Generation. turelTe Themen geboten. Schön- Propagandamethoden der Nazis. u Ursachen — erklärte Dr. des Ihdustiefleu Verte 

bemer wird bei seiner Arbeit Ueber das Thema der grossen KerpeJ _ brachtefl j om Kip- series in einem Inte 
Die Veranstaltungen des. vom Presse Attache an der Knra-uronhe organisierte er eine «jwfew Soldaten, ob- Mffitareender. Na* st 

Deutschen Kulturzentrums wur- Deutschen Botschaft in Israel. Wan der-Ausstellung, die in Ä fab 7ma Stellung werden <fie 

den zuerst in der Hauptsache' Dr. Jürgen Südhoff, unterstützt. Deutschland und anderen eoro- NervenstQrailgoQ aufgezeigt hat- Militär zurückkehrend 

Püschen Undera gezeigt wurde: ^ m neurotischen Störungen, visten kein© Schwier 

KURZ KOMMENTIERT : -* * **~—*m_ 


TRAUMATISCHE 
. VERWIRRUNG 

Der Referent lobte 
psychiatrische. Dezernat 


Vernaenftige Lsesung der 
Fahrpreisgesfattüng 


befand sich das gezeichnete Ta¬ 
gebuch eines Kindes, das aus 
Berlin nach Frankreich floh 
and schliesslich in Auschwitz 
umgebracht wurde. 


In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben 
unserer teuren 

Hertha Rosenzweig Irr 

Die Beerdigung hat Freitag. 15. Februar 1974 
stattgefunden. 

Wir bitten, von Beileidsbesuchen Afcsiand zu nehmen. 


DIE FA?:iLIE 


Ramat Hascbaror». 


Anlaesslicb der SCHLOSCHIM nach dem Ableben 
unserer teuren 

KLARA FELDMAMM 

findet die ASKARA and GRABSTETNSETZUNG 
am Mittwoch, den 20. Februar 1974, um 3 00 Uhr 
nachm., auf dem neuen Friedhof. Kfar 2amir. Haifa, 
statt. 

Treffpunkt um 2.30 Uhr nachm., am Trauerhaus. Schim 
sch.-wstr. 16, oder um 3.00 Uhr nachm, am Friedhofs 
ringang. 

Um 5.30 Uhr nacbm. desselben Tages findet eine 
ASKAR A im WTZO-Haus. Moriastrasse 50. 
Mt. Carmel, statt. 

Alle, die ihr Andenken ehren, sind hierdurch einceladen 

DIE FAMILIE 

Wir danken allen, die nus persönlich 
und scörtftiich ihre Anteilnahme erwiesen. 


Wir trauern um 


Alf jene Menschen, in deren aus billiger sogar als'die mei-j'J 
Kochen man die modernsten sten anderen Menschen anf dir- 
Kochöfen findet, m deren Kor- sei Welt. Zugesehen, niemand ■ 
ridor oder Vorhof eine nene kann behannten. dass die Israeli- ■ 
Waschmaschine stehL deren sehen Aiitobusdienste auch nur m 
Fernsehgerät besser war. und I den Mmimomstandard dessen. ■ 
ist. als d 3 s ra den meisten Woh- wa» in einem zivilisierten Lande 
runeen in Nord-TelAvrv. oder üblich ist erreichen. Unpnnfc*. I 
Haifas Carmelbezirk, waren Rchkrit. Schmutz in den Bussen. ■ 
durch die billleen Fahrpreise ge- aP nach wie vor vorban- 

schützt, die ebenf? n s drnxh Re- den. Aber man sollte wohl ehr- I 
gierungssnbveniifmer aufrechter- heb penng sein. zii7ugeben. dass 
halten wurden — und im Grrm- aD dies keineswegs mir die ■ 
de ja auch noch heute, nach Schuld der Kooperativen, die R 
den FahrpreiserhÖhnneen. auf- Schuld der Chanffeure und Kar- ; 
rechterhahen werden. Sicherlidi, teuverkänfer ist. Wer bei länge- ■ 
diese Menschen sind nicht etwa Ten wie kürzeren Fahrten das!*, 
als reich zo bezeichnen, es eebt Benehmen des israelischen Pn- mJ 
ihnen nicht etwa so gut. dass Wikums. der Fahreäste also, be- H 
sie sich viel erlauben können j obachtet, der kann nur vollstes j 
Aber sie haben eine ganz an-i Verständnis für die fast wirk- H 
dere Lebenseinre/limg als 5 ol- B'ch selbstvrrsjändliche Unhöf- B 
die Menschen, die glauben, für Üchkrit des AutobasfraiktionSre J 
sie sorgen zu müssen, deren so- erhaben. |S 

ziafe Gesinmmg sich darin ans- ... ^ 

sert, dass man Schntemassnah- 5®°* e rage führten Fahr- 

men für die minderbemittelten' pteise. die klar, übersichtlich u. !■ 
Schichten erfindet, so etwa diel komplikationslos gestaffelt wur-1*, 


w 
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Nenes Proframiu 


JAFO. ^AUiwnhra". 

Montag, W. g.flo Uhr 
IkL-AVTV Ohel Scbem 
Moz Scfajbk., 2.3.. 
6.4 *—8 45 Uhr 
Karten: 

^Atäd*«. fei 31688 
und andere Büros 


TEL-AVüV 
Mann AudHurirai 

ABONNEMENTS-^ 

KONZERT Nr. 7 

Serie 4 — Montag 18.2. 
Dirigent: 

LTTtAS FOSS 

Solist: 

AJFRJEJD BEEND EL 


Petach Ifkwm. ^HrichaP* 


Beethosev — Moarrt — fves 
- Debussy. 

Serif - s - Mittwoch 2041. 
Serie 6 •• Donnen».. 21.2. 
Serie 7 — Mor S-bab. 23.2. 

D 1 KP ICH fSSTHER- 
OHSEaL 


billigen Fahrpreise io Jsraels Au- dcc ’ 950,5 die vernünftigste Lö- ■ M-ftntag. 182» 8 45 Uhil 
tobussen. • |stmg. die jemal s bei Fahrpreis- Scharon", “ 

rtei^rtmpsn enricht wurde. ■ ^ 2:J 845 Uhr» 

i Wenn wir heute für ein hal-j Fraher ° abcn ^ Senug vor HKir-fisf BüRb. ..Savvon' fi 
bes Israelpfund durch all unserei derri ungäaubheben Unsi nn g e- ■ 222 9 0 « t»hi* 


WOCHENKALENDE 

VERZEICHNIS 


EIN GEW - 
Kumeroiii, - 
Esco Musik-Zeof 
ABONNEMEN 
KONZERT Nt 

Sonntag, 17.2. 9.00 l 
Dingen« 

WILLIAM STEIN 

Solist- 

ALFRED BREN 

Klaviei 

Biethoven-Procra 
. HAIFA 
„Arraon'-Sai 
ABONNEMeN 
KONZERi N» 

Serie 1 — Sonntag 2 
Serie 2—-Montag. 2 
Serie 3 — Dienstae, - 
Drrigeri' 

DJERICT FIKI, 
PiESKAU 

Sotisl* 

UR- SHOHA.1 
Flöte 

Schubert — Symr.bt 



Prof. Dr. Walter Hirsch 

der am 8. Februar 1974 in Berlin verstorben «c. 

Seine private Bibliothek, die er 1958 der Öffentlichkeit 
zur Verfügung stellte, bildete den Grandstocb für unser 
heutiges Kulturzentrum. 


Botschaft der Bnndesrepublil: Deutschland, 
Tel-Aviv 


Städte fahren und EL 120 der «andeu dass Proonte bezech- \m KarUfn b ^ w m * 
Höchstpreis einer Autobusfahrt 00 wurden and dann Summen ■ Savvw- um ü H«ff* 

hu Grosstadtbezirk Tel Aviv. u. bemuskai neu. die den Chanf- KamSdfe 

zwar schon im weiteren, dar- ^ ew ° <5er Fahrkartenverkäufer fl lernMl««. fei u,w 1 1 

Stern, kamt noch mmer tue- Wcchselgeia beramec- ^ H *“ • | 

mand behaupten, die Fahrpreise 8 ^ ben nnd Zcit - Kraft Mü- gl' u-.-!,* . ! 

seien hoch. Noch immer fahren ^ 20 gieren. Nun sind die ■ ' Mitt*och' >7 2 kki ..k.I I 
die Israelis dann billiger, weit- rocht eindeutig gestaltet, h-ml, . , 

für den Fahrgast ebenso wie für **A r ! nw ^ , „ Ä , 

den Chauffeur bedeutet dies eine I-, ' 8 ~\ 7 ' 4 - 

ernsthafte Vereinfachung der £ l . 1 11 *' K ' a ** x ’ U™** 1 
ringe. Wer immer zo dieser LÖ- fl__ ' 6622 4 4 \ 

. su ng geführt hat. muss gelobt M MB ■■■§ MB W 

- »erden, ein sympathischer TStt- 
III Wl* Vl j bestand in dieser in sovielen 

L*JL O vJXE i Aspekten unsympathischen Epo- 

i st«? M. BIEL _ _ 


ALFRED BRtNDKL Muzart - Konzer i 

Ku,vwr »• Flöte .rn»- O' 

0 K. M3 

Schuhen ‘svmphonie Nr. Scbuman- - -ivmph. 

5 in B »Tu, 3 (Rheinische) 

Mozart Klav,e-tonzert m H aifi* «WnMtn, 

in C-D« K 503 gebeten die ‘Taten de 

Schmnann - Syirphonie Nr Tcro«-ortkrener»« Nr >. 
1 (Rheinische) heachwr. 

LEICHTE KLASSISCHE MUSIK 

TEL-AVIV, Manu. Anditorinm. - 
Mozae Schabbat, 2.3. V 

. Dingern: SHALOM RONL\ -UKUSE 

a.i AK5° 1,st: GIORA FEIDMAN, KiarinettS 

A ,e AbonnemeDtAonarte hesiuuen tun 738 Uhi€ 


] KLEINF ANZEIGE 
• • Television Stereo-Technische 
I Beratung Apparaturen, Verai- 

cheroug. Elecj-onrcu Grünbaum, 

Kazpdsonunisse 97 Giwatajhu 

Tel. 724093. 

WOHfH SERT MAN? 

WCHI> sic auch Immer 
jeehen *crla-i?er sie über*! 
j I F K > KAI t tft, Uf ät 
jdei desic. 


mm Bei der LOTrO-Vedosang 97/74 gewannen 

B ERSTEN PREIS drei Mltbetefl^tc Sie erhalten je 

| ca. IL 100.000.- 
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MORGEN letzter rennte nr Abeabr des 
LOrrO-Fonnrim 
★ Einsprüche vorbehaltea. 


SJLuU ££1 ★ Einsprüche vorbehaltea. 
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inntag, 17 . 2.1974 


I^AEl NACHRICHTEN fllim' 


RAEL BAUT DEN ARABISCHEM 
SIEGES MYTHOS AUF 





^täglich kommen Nach- 
i ( za uns* "wie in Aegyp- 
./* t^er der „Sfcff vom 6. Ok- 
■'vjefcfet tmd -wie der Be-. 
)g ' eiogehSnunert wird, 
_ >'i ganzen Naben Osten 

. ^ ^'Zeitenwende* dngetreten 
' 'v' jyptiscfae Zeitungen be- 

"■> vor der endgültigen 

v t> v djmmg des Trnppeneat- 
^ r- gsabtommcns aber jede 
kp »p.'irde Israels .bei den UN 
'--'r ^ »gyptiscbe Angriffe xmd 
r J v. Tslftndiscber Korrespon- 
**. i-^^nnmentierte vielsagend: 
•" C^eehtsbrnch galt wenig, 
~ >*. Ti £ ägyptische Stärke 2x1 de- 
' :i: jf. r . J «a war*. 

'^ler Nümsel Gesira wur- 
-- grosse AnssteHang er^ 

V- -■ ^ ‘^i.isrMiliscSier Waffen er- 
"iond nach „dem Bericht 
^ * mrnalisten hingen, „von 
►bis abends Mensch en- 
. an den zwei Dutzend 

. , ~ "iten. Panzern". Der Kor- 
.1 ’ ■? schreibt weitert 

■ -t> und Munition des 
körnten nnr angefasst 
cj : für das FanriBenfoto 
-Halbwüchsige die F5n- 
^.Soldaten der Smai-TrDp- 
" i-^Ihlen von ihren Siegen.* 
•f- .■■^Besucher kamen täglich 
•> ^ teausstclhmg nnd in den 
.. ,/vnrden die Siegesfahne 
• listorische Stunden* und 

des Willens* gezeigt. 
... ' : :oe Epoche fet ange- 

. ... |t nnd die gas amte ägyp- 

r Propaganda ist von Sieg 
ymials Sieg dnrchdnm- 


anerGcb oder zum La¬ 
uf jeden Fan tot Israel 
■. um das SlegeagefShI 
y pter zu stärken rad mn 
der 
den 

• nieu Staaten zu yerachaf- 
- Chef der Ghase-Mon- 


vou J.E. PALMON 


r- , Jstaat Ansehen » 
lk '" : id besonders bei 


1 \ 


r'j 


rte der Welt, Israel sei 
n prosp e rie re nden Ägyp- 
sessiett, tmd er kann 
f Aetssenrngen israeli- 
. T ührer berufen, die in 
am —-.für Israel 'ge- 
'Suezkanal —- .nnd im 
der — durch Nassen 
' zerstörten Städte — ge- 
das Heil für unseren 
ihen. 

dem Westufer des Ka- 
schränkten ach die isra- 
Soldaten in den letzten 
k-vor Unterzeichnung da 
1 tun gs-Abkommens auf 
igxmg, weil man die bal- 
jntersdirf ft des Vertrages 
,■ te. Den Druck der Agyp- 
- men wir als „Ungeduld 
jdeni” hin, aber die FöJ- 
.dass die Syrer die gtoi- 
ktik an den Tag legen 
-^erzeugt and, dass sie 
6J m Angriffen anf die ista- 
1 Truppen auf dem Go- 
ra massiven Rückzug er- 
tönneu- 
5 moralische Zurüdcwei- 
l '*' raels vor der ägyptischen 
anda begründet? lieber 
Ä ssen Mängel und Misser¬ 
im 6. Oktober und den 
beiden. Tagen der Krieg¬ 
st*? ist nicht-viel zu debat- 
" Bedauerlich ist nur, -dass 
... *it der Klärung dieses 
. aes beauftragte Agranat- 
.. isrion soviel Zeit braucht. 


um ihren Bericht vorzufegen. 
Ausserordentliche Zeiten ma¬ 
chen ausserordentliche Metho¬ 
den notwendig, und die Agra- 
nat-Komnüssion begeht ehren 
schweren Fehler, dass sie den 
Kriegsbegüm m gemächlichen 
Sitzungen prüft, statt in Tag- 
und Nachtbe rahm gen ihren Re¬ 
port vorzubereiten. Hätte sic 
dies getan, so wäre uns die De¬ 
monstration des Motti Ascbke- 
nasi, die Kampagne gegen Da- 
yan und das. lächerliche Auftre¬ 
ten' des Al^eordneten Mar 
Pell erapart geblieben, der Is¬ 
rael-Truppen in den verwalteten 
Zonen als „Besatztzngsannee* 
bezeichoete. An dem reinen Wil¬ 
len von Motti Ascbkenasi soll 
nicht gezweifeft werden, aber 
dieser .Manu hätte schon im De¬ 
zember vom Agranat-Ausschuss 
vernommen werd en m üssen. 

Die Schnecken-Arbeh der 
Kommission bat auch dazu bti- 
getragen, in unserer Propagan¬ 
da den wirklichen Ablauf der 
Ereignisse zmücktreten zu las¬ 
sen. Ln Jom-Kippur-Kriege gibt 
es zwei Ereignisse: Am 6. Okto¬ 
ber überrannten die Aegypter 
die BarTev-Linie und waren 
„siegreich”, und am 16. Oktober 
verkündete Sadat in Generals- 
. uniform gehülh: „Israel kann 
einen Waffenstillstand nur be¬ 
kommen, wenn es sich sofort 
auf die Linien vom 4. Juni 1967 
zurnckzieht 

Schon eine Woche später bat¬ 
te Sadat die Positionen vom 
4. Juni 1967 vergessen und ver¬ 
langte nur noch Rückzug auf 
die Linien vom 22. OkL 1973. 
Israel war zwar am 6. Oktober 
überrascht worden, aber in der 
Wocbd*Mom^46.—Oktober ■ baute 
sich äay .KriegsgJfick gewendet, 


g^flrrfn ~ Anmx^wunfc 


mehr nicht daran, d*ae wir für 
350 israelische Gefangene über 
8000 Aegypter nach Hause 
schickten, und dass sich — 
wenn auch mit schweren 
Opfern auf israelischer Seite — 
das Schauspiel von 1967 wieder¬ 
holt batte. Der Unterschied be¬ 
stand darin, dass Israel dieses 
Mal nicht mit Ueberraschongs- 
effekt operierte, sondern vom 
„Angegriffenen" zum Träger, der 
Offensive und vom „Geschlage¬ 
nen” zum Sieger wurde. Um so 
mehr ist • der israelische Erfolg 
zu würdigen. Wir haben uns 
auch nicht vorzuwerfen. Ha«»; wir 
den Erfolg mit Hilfe der ame¬ 
rikanischen Luftbrücke erreich¬ 
ten. Warum sollten die USA 
uns nicht helfen, nachdem die 
Russen nnd Syrer in solchen 
Riesenmengen Waffen bis zu 
den modernsten Raketen erhal¬ 
ten hatten? Minderwertigkeits¬ 
komplex in dieser Beziehung ist 
völlig unangebracht. 

Wie gesagt — alles vergessen, 
und die Informationsabteilung 
des AuxcnministBTiwns tut noch 
in ihrem Dokument 121 das 
Ihrige, um unsere „Schwäche" 
zu unterstreichen. Dort wird das 
Truppeireatffechtungsabkoxnmen 
aber alles gelobt Israel hätte 
zwar — d^ 5 wird dort einge- 
r&umt — einen nfeuen Krieg ge¬ 
winnen können, aber dann wäre 
wieder die Frage der Entflech- Itigste Aufgabe! 


nur durch 'rarisebe Drohungen 
und eine ölige amerikanische 
Intervention vor eine Katastro¬ 
phe gerettet 

Wir sind darüber verstört 
tmd wie gelähmt, dass uns das 
Unglück vom 6. Oktober ge¬ 
schehen konnte, aber in der Ge¬ 
schichte haben schon öfter Völ¬ 
ker ■ Ueberraschungssiege der 
Feinde hinnehmen müssen, die 
bald „erledigt” werden konnten. 
Hier soll -mit Absicht an ein et¬ 
was weiter zurückliegendes Er¬ 
eignis erinnert werden: 

. Im Herbst 1914 besetzten die 
Russen in einer Ueberrascbungs- 
schlacbt grosse Teile des danra- 
ligen deutschen Ostpreussens u. 
begründeten den „Ruhm" der 
zaristischen Armee. Er hielt je¬ 
doch nur wenige Monate an, 
und dann worden die Rossen 
mit Riesenverlusten aus Ost- 
preussen hin ausgeworfen. 

Aebnlich ging es im Jom-Kip- 
pur-Krieg zn. nur dass die Wen¬ 
dung schon nach 13 Tagen ern¬ 
trat. Hätte der Krieg etwas 


urng auf der Tagesordnung ge« 
standen. Um Himmels willen, 
wir hätten ja nicht »egen dür¬ 
fen, und man fragt sieh fast, 
warum die Verfasser des Papiers 
nicht gleich Rückzug auf die 
Linien von 1967 empfehlen, denn 
dann werden auch weitere Ent¬ 
flechtungen und neue Abkom¬ 
men. unnötig werden. 

Sadat und die Syrer können 
'sich ohne weheres an dem in 
Israel mH Eifer gepflegten Ma¬ 
sochismus ergötzen An diesem 
ist — wie vorher betont nicht 
zuletzt die Agranat-Kommxs&ioo 
schuld, die viel zu langsam ar¬ 
beitet. Ihr Bericht muss schleu¬ 
nigst vorgelegt werden, da jede 
weitet« Verzögerung nnr schwe¬ 
re politische und moralische 
Schäden bei uns zur Folge hat. 
Dann müssen aus dem Report 
die Konsequenzen gezogen wer¬ 
den, und die Debatte ist vom 
6. Oktober auf den 22. Oktober 
umzu schalten. 

Wir haben alles zu tun, um 
den Krieg fan richtigen Propor¬ 
tionen zu sehen, und die Sofort- 
Aofgabe besteht darin, den Sy¬ 
rern mit allen Mitteln klar zn 
machen, dass die Forderungen 
von Sadat vom 16. Okt. (näm¬ 
lich auf Rückzug auf die Linien 
vom 4. Juni 19671 nicht durch¬ 
zusetzen sind. 

Finden eines neuen seelischen 
Gleichgewichts ist unsere wicb- 


Judentum und Christentum 
rücken näher zusammen 

Internationale Studie von grosser Bedeutung hilft Hass beseitigen 


Die ereten Exemplare eines 
grossen inernationakn wissen¬ 
schaftlichen Projekts über die 
Bezfehargeu zwischen Judentum 
und Christentum sind dieser 
Tage in der niederländischen 
Universitätsstadt Leiden einer 
Anzahl repräsentiver Persön¬ 
lichkeiten im Rahmen einer fei¬ 
erlichen Zusammenkunft über- 
händigt worden. Zn ihnen ge¬ 
hörten Di. E. Beriinger als Ver¬ 
treter des niederländischen Rab¬ 
biners, Professor Dr. H. Berk¬ 
hof. Vorsitzender des Kirchen¬ 
rates in den Niederlanden tmd 
Vertreter des Weltkirchenrates, 
Monsignore Dr. J. Möller, Bi¬ 
schof von Groningen und Ver¬ 
treter des Sekretariats für die 
Einheit im Vatikan. Professor 
Dr. A. Cohen, Rektor der Uni¬ 
versität von Leiden 

Der erste soeben erschienene 
Band im Umfang von 560 Sei¬ 
ten trägt den Titel „Das Jüdi¬ 
sche Volk im ersten Jahrhun¬ 
dert"; er enthält Beiträge von 
Wissenschaftlern aus Israel, den 
Niederlanden, Deutschland und 
den USA. Dieses Buch bildet 
den Auftakt zo einer Serie von 
insgesamt 10 Bänden, die in 
der kommenden Zeit mit Betei¬ 
ligung voc jüdischen nnd christ¬ 
lichen Gelehrten aus zahlreichen 


Von HERMANN BLEICH 
(Den Haag) 

Ländern herausgebracht werden 
sollen. Die gemeinsame Lotung 
des Projekts liegt in Händen 
von M. de Jonge, Professor für 
das Neue Testament m Leiden, 
und S. Safrai, Professor für Ge¬ 
schichte des jüdischen Volkes 
an der Hebräischen Universität 
in Jerusalem. 

Die ersten zwei Bände bieten 
eine Uebersicht über die Geo¬ 
graphie, die politische Geschich¬ 
te, das soziale, kulturelle und 
religiöse Leben mi: den Insti¬ 
tutionen des jüdischen Volkes 
im eigenen Land und in der 
Zerstreuung während des er¬ 
sten Jahrhunderts der christli¬ 
chen Zeitrechnung. Die könfti- [bei der Verurteilung von Jesus 
gen Ausgaben werden die münd¬ 
liche nnd schriftliche Uebeitie- 
ferung im Judentum und im 
frühen Christentum sowie die 
verschiedenen Interpretationen 
von jüdischer und christlicher 
Seite analysieren. Zur Behand¬ 
lung gelangen ferner die einzel¬ 
nen Gruppierungen und Strö¬ 
mungen innerhalb des Juden¬ 
tums und des Christentums bis 
zum Ende des zweiten Jahr- 


Bedeutung zum ersten Male ei¬ 
ne internationale Gruppe von 
hochqualifizierten Spezialisten 

mit unterschiedlichem geistigen 
Hinter gr u n d und ungleicher Tra¬ 
dition u. Abstammung ab Team 

zusamm erarbeitet. Auf die¬ 
se Wesse wird nun eine der be¬ 
deutsamsten Phasen der Weltge¬ 
schichte anhand neuer wissen¬ 
schaftlicher Unterlagen durch¬ 
leuchte*. Zn den hervorragenden 
Experten geboren neben den 
Professoren De Jonge und Saf¬ 
rai, Stern und Ffusser ans Jeru¬ 
salem, Sandmel aas Cfocinatti, 
Kreme rs ans Duisburg und vie¬ 
le andere. 

Im ersten Band wird zum Bei¬ 
spiel hervor geh oben, dass der 
jüdische Hof fSanbedrin), der 


Erich Lüth bekennt 
sieh zn Israel 


fa einem Brief nach Israel 
schreibt der frühere Presse¬ 
referent des Hamburger Se¬ 
nats und alte Freund des jü¬ 
dischen Staates: 

Ihren Grössen lag ein Aus¬ 
schnitt aus den Israel-Nachrich¬ 
ten bei, den ich als alter Berufs¬ 
kollege c'es Herrn M. Biel mit 
teilnahmsvollem Verständnis ge¬ 


lesen habe. Lassen Sie mich zum 
Inhalt seines Artikels „Eine Fra¬ 
ge des Charakters" einige 
Bemerkungen machen, die ich 
anf das deutsch-israelische Ver¬ 
hältnis in unserer sehr kritischen 
Gegenwart answeiteu möchte. 
Ich ermächtige Sie, den beilic- 
igenden Durchschlag dieses Brie¬ 
fes an Sie auch Herrn Biel vor- 
zulegen und die nun noch fol¬ 
genden Zeilen abzudrucken. so¬ 
fern «■ ö für angebracht hal¬ 
ten sollte: 

Der Versuch, alleu Schwierig¬ 
keiten zum Trotz, in Israel eine 
neue de"iscb-sprach) ge Zeitung 
berauszubringen, findet meinen 
grossen Respekt und alle meine 


den Hämern jüdischer Einwan¬ 
derer ans Mitteleuropa in einer 
Zeitung wie den „Israel-Nach¬ 
richten" rechtfertigen. 

Hitler hat, daran gibt es kei¬ 
nen Zweifel, den deutschen Na¬ 
men geschändet. Doch em Mei¬ 
ster dieser Sprache war er kei¬ 
neswegs. Sein JJeutsch" war 
ebenso brutal wie verquollen, es 1 * 
war pöbelhaft im Ansdruck wie 


meinen Freunden in Israel über 
die „Israel Nachrichten” zu 
sagen, wie peinlich mich die 
Halbherzigkeit unserer eigenen 
Staatsmänner Israel gegenüber 
berührt Für mich erscheint es 
völlig untragbar, wenn man 
beute auf dem Forum der Welt¬ 
politik das kleine und leider 
.isolierte Israel zum „Prügelkna¬ 


be te Ui gt war, eine weit weniger 
wichtige Rolfe gespielt batte als 
gewöhnlich von den Christen 
angenommen wird. Man erhält 
Klarheit über Fingen, was für 
ein Land und was für ein Volk 
es gewesen ist, in welchem Jesus 
und Paulus lebten. Wie sah dis 
Rechtspflege zu jener Zeit aus, 
als Jesus vor dem Tribunal 
stand? Wie war das V erhältnis 
zwischen den Gemeinden, in 


hundere. als die Trennung zwi- [denen seine Ansprachen hielt. 


sehen beiden Religionen zur 
Tatsache wurde. Das wissen¬ 
schaftliche Standardwerk um¬ 
fasst überdies eine vergleichende 
Studie zwischen den jüdischen 
und früh-christlichen religiösen 
Gedanken (ethische Auffassun¬ 
gen, Zuknnftserwartungen) so¬ 
wie schliesslich die Geschichte 
des Verhältnisses Juden-Christen 
bis in unsere Zeit 


und dem Zentrum in Jerusa¬ 
lem? 

Die Urheber des Projekts 
hoffen, dass die gesamte tief¬ 
greifende Studie in ihrer Wir¬ 
kung beträchtlich über die wis¬ 
senschaftliche Welt hinaus rei¬ 
chen wird und Lehrbücher auf 
dieser Basis geschrieben werden 
können. Man babsichtigte also, 
durch einen Mangel an Kennt- 


Dice Initiative für das Pro- jni' entstandene falsche Auffas- 
jekt war auf niederländischem [sungen und folglich den Hass 
Boden entstanden. Vor etwa 1 endgültig beseitigen zu blfen, 
nenn Jahren hielt der israeli- der immer wieder im Verlaufe 
sehe Professor David Flusser |der Geschichte zu schrecklichen 
von der Hebräischen Universi- Verfolgungen geführt hatte, 
tät in Jerusalem Vorträge in! Die Werke der Compeudia- 
den Niederlanden über den fii-j Serie werden von dem nieder- 
dischen Hintergrund des Neuen | ländischen wissenschaftllichen 
Testaments — eine Materie, mit Verlag Van Gorcum in Äsen in 
der er sich jahrelang intensiv englischer Sprache herausgege- 


ui seiner gewissenlosen Dema- T*™ der Welf * m degradieren;beschäftigt hatte. Seine Darleihen. Moralische nnd finanziel- 

sucht. Man kann auch nicht iro-1 gungen erregten starke Auf- le Unterrlützurig für das Projekt 
Man sollte dem gegenüber : ^er nur mit Festigkeit Israel, ! merksamkeit bei jüdischen und leisten ur.ter anderm der Welt- 
nicht vergessen, dass durch jü-|das mit dem Rücken zur Wand :christlichen Wissenschaftlern in .kirchenra.. das vatikanische Se- 
dische Autoren die deutsche:kämpfte zur Räumung besetz- [verschiedenen Ländern. Daraus kretariat für die Einheit, die 
Sprache glanzvoll bereichert Ur Gebiete auffordem. ohne a ' ch der Wunsch, in ei-[Deutsche Evangelische Kirche, 

mit gleicher Festigkeit von der nem "»ternationalen Projekt mH das Amencan Jewish Commit- 

_.... c Sachverständigen auf mannig- ; tee. der Prinz Bernhard-Fonds 

arrüjisehen Serie Friedfertigkeit ^ , in dcn Niederiander uod dic 

uud UareDistanzwung von .g en zwischen Judentum und ] niederländische Organisation 
015 ^ / erro nSten ™ . V j f 311 , Christen mm in einem breiten für Wissenschaftliche Forschung 

VOD ~ X , i ° r ^ en ' 3 j C m - u,* 3 "* i historischen Rahmen vielseitig ZWO. Wie Professor de longe 
zc *' e r 21* er c annc cn ‘ i zu befeuchten. Zu diesem Zweck auf einer Pressekonfe enz in den 
. ® nn Cs r d,c ^r, a . nn V n fj" 'wurde in Amsterdam eine Stit'- Haag mi eilte, ist eine deutsche 
im „ “ . ,S . C U . T * tung nrner der Bezeichnung Ausgabe des gesamten Werke« 

ff gl ■!' • nn s,n e m * n ' „Compendin rerum hid. icarum vorgesehen. Man spielt auch m't 


worden ist. Für viele Olim war 
sie die Muttersprache, nnd es 
bewegt mich tief, dass sich die 
Geretteten diese Sprache auch 
durch Hitler nicht rauben las¬ 
sen wollten. 


Ein ganz anderes Problem ist 
das der Mehrsprachigkeit. Auch 
sie ist lebensnotwendig. Sie ist 


ein . unentbehrliches Kommnni- j Hauptstädten der jad novum tesUimcmum" ins I.e- dem Gedanken, spätes eventuell 

ben gerufen. Zusammenfassungen in arabi- 


Namen &nch in Israel unumstrit¬ 
ten sind. Ich neune Goethe, Kant, 

Heinrich Heine, Theodor Herz], jAbertausende von deutschspra- 
Thomas Mann und Albert Em- jehigen Touristen sin*- die Nach¬ 


genseitigen Information „frem- WCD T lern behandelt worden. Neu in seiner Art und kann von un- 


kationsmfctel. Jedes Land .™*en. Auch die UNO hat- 

jeder Staat, auch Israel, moss * e ™ ** Vergangenen 

Täncer wdanert. so hätte es bei-.Sympathie. Die deutsche Spra-Isich im Zusammenleben der Völ- re Sch ° ,d 3U / sich . ge . a CT ' ■ 

«le Meister, .W k , r sebt» are Gn^ee der tre- .«* °"d « «»"" ! 

geben, und die Glocken des 
Schicksals hätten auch für dit 
„siegreiche" zweite geläutet. So¬ 
weit kam es nicht, und wir ha¬ 
ben alles dazu bei getragen, um 
die Ereignisse am 22. und 23. 

Oktober in Vergessenheft gera¬ 
te- zu lassen. Wir erinnern 


Bestimmte Themen des Pro- seber und russischer Sprache er- 
jekts sind natürlich schon öf- scheinen zu Us-ien. Dieses wüs¬ 
ter von einzelnen Wissenschaft- senschafllicbe Projek. ist einzig 


stein. 

Die Pflege dieses Geistesgutes 
allein würde schon die Pflege 



der" Sprachen bedienen. Für ] WcKciffentlichkei. von Israel ^ d3?rs dem vorliegenden schätzbfrem Wen fü- die Zu- 

Sveriaugt, dass es «trateg-sche WerJ . WR amM . rpeu ö hn , icher , kun f t sein . 

Pufferzonen raumt. Man son-._ _ 

te künftig auf eine Politik der. 

Heuchelei verrichten und auch 
in New York, Moskai, und Pa¬ 
ris in gebotener Selbstkritik sehr. 
viel aufrichtiger, fairer und ge-! 
rechter bandeln. 

In Herzlichkeit Ihr > 

Erich Lüth I 


richten und Kommentare der 
„Israel-Nachrichten" von gröss¬ 
tem Wert. Auch für das israe- 
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deutsdier Umgangssprache in | lisch-deutsche Gespräch lässt sich 
—jdie deutschsprachige Zeitung Is- 

I raels za einem wichtigen Sprach¬ 
rohr entwickeln, dessen sich mit 
< j besonderer Dankbarkeit vor al- 
• jlem die Freunde Israels in der 
Bundesrepublik bedienen möch-' 
ten. . ' i 

Für diese Freunde Israels in) 
der Bundesrepublik möchte ich 
selber brennend gern zum Aus-: 
druck bring e n , dass wir uns 
allen zeitweiligen Rückschlägen 
1 •rückhaltlos zu den Lebensrech¬ 
ten Israels bekennen. Wir be¬ 
klagen den Wankelmut, die Un¬ 
terwürfigkeit und die Heuche¬ 
lei vieler exnopSseher Politiker, 
die sich in Unkenntnis arabi¬ 
scher Mentalität von arabischen 
Oehnagnaren erpressen Hessen, 
ohne die Grenzen zwischen den 
gewiss heiklen .Realitäten und 
der Taktik des „Grossen Bluffs" 
klar zn erkennen. 

Mir liegt es sehr am Hetzen, 



NOTSTANDSTAG UNG 
DER WELT-WIZO 
eroeffnet 


JAPAN ZUM 
WIEDERAUFBAU DK 
SUEZKANALS BEREIT 


Tokio (R) — Japan Ist 
bereit, Aegypten 140 Millionen 
DoSar zur Finanzier aug der 
Ausbaggerung des SuezkanaJs 
«lg langfristige Anleihe zur 
Verfügung zu stellen. 

Dies erklärten japanische 
Beamte, die hinzufngten. ein 
diesbezügliches Ab k o mm en 
werde wahrscheinlich während 
des Besuches des stell vertreten-j 
d*n ägyptischen Ministerpfäsi- j 
deatten Dr. Hutem abgegcschlos- j 
sen werden, der gestern zu offi¬ 
ziellem Besuch io Tokio ein- 
hraf. 


.Israel nicht durch Krieg zu be¬ 
zwingen sei, erklärte der Ar- 
bei um in Liier un rf Haifaer Bur¬ 
in Anwesenheit von 92 Prä- germeister Josef Almogi anläss- 
sidentinnnen der Wizo-Landes- lieh eines Empfanges für eine 
i verbände and Vertreterinnen von amerikanische UJ A-Delegation 

i Föderationen in aller Welt wur- im Haifaer Rathaus 
[de gestern die Notsiandstagung AlraOgi würdigte die Hilfe 
der Welt-Wizo durch die Prä»- des US-Judentums für Israel und 
dentin Raya Yaglom eröffnet, stellte den Gästen die Carmei- 
Die Tagung wird sich mit Ver-, stadt als grösste israelische ln- 
stärkung der Alija, Sympathie- jdnstriestadt vor. 

Werbung für Israel, proisraelische I 

Propaganda in der Welt und: GOLDA MEIR WAR 

Werbung neuer Mitglieder für GESTERI1 SCHON IN AMT 
die Wiao beschäftigen. ; 

j Jerusalem (HM) — Ein Zd- 
jehen der merklichen Besserung 
j im Gesundheitszustand d. Minis- 
I lerpTäsident in gilt d. Umstand, 
Die Durchkreuzung der ara- j dass sie gestern bereits in ihrem 
bischen Vemichtungspläne im. Amte war, wo sie n.a. den ame- 
Jom Kippur-Krieg hat die Ara- j rikauischen Senator Harry Byrd 
Iber zur Frfcenntnin geführt, dass 1 (Virginia) empfing. 


ALMOGI EMFFAENGT 
UJ A-ABORDNUNG 
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kragt; mchrtohten ytntr* mwut 


Snpwfasf. 17 ? *0" 



ans dem 



BERLIN LIEBT «SCHWARMA» 


beantragte der Missetäter, die 
Gefängnisstrafe gegen fnsröHlP 
gen Militärdienst anszutauseben. 
Der Richter wies diesen Antrag 
zurück, als sich h e raossteflte, 
dass der Verurteilte vor einiger 
Zeit ztnn Militärdienst etngezo- 


«Kzin Hair» hilft £e| 
Soldatenfamilien 


Für diejenigen, die es nicht j führt werden. 7.0 einer Koali- j und fordert das für diesen Fall ] Es dauerte drei Monate bis die j gesucht wird, 
wissen sollten: „Schwarma" ist!tionsbfldung ist es aber bislang|zuständige Gericht auf, den TS-[Polizei die Täter auf frischer 
eine Art koscherer Schinken, der)noch nich t gek ommen. Iter, Schalem Goldmann, die; Tat ertappte und die ganze Dte¬ 

ere b in einem ausgeklügelten Me-j DEUTSCHLAND P T EIN ■ ihm gebührende Strafe anfzoer-' brsbande hinter Schloss and Rfe- 
chimisTims eingespannt vor ei- FREUNDSCHAFTLICHER ; legen. : gel setzte.»Tn dem Strafverfah- 

rter züngelnden Flamme, um diel STAAT I Iren, das gegen die Missetäter 


eigene Achse dreht. Eine dünne .Die Bundesrepublik ist. was 
Oberschicht ist nachdem sie eine ihr Verhältnis zum Staate Israel 


Die Wochenschrift J?ama- Dem ..Kzin Ha'ir ist a 
gen war, aber nach kurzer Zeif, Chane” brachte in ihrer, letzten] Kommission zw And 
fahnenflüchtig wurde und von Nummer eine Zusammenstsl- ; des Resenristendwnstes 
der MiBtärpolizei als Deserteur i lun S der Dienstleistungen, die' Uon") angeschlossen. die „ 

das Büro des „Kzin Ha'ir" de Befugnisse hat Fre’, 
("StadtOffizier) den Soldaten und eines Reservisten. der-', 
ihren Familien bieten kamt. f-Haga"-Einheit Dienst . 

Durch Vermittlung dieser BB- soE — Empfehlung der 
ros können sowohl die Soldaten lang eines Reservisten; 
Einverstanden, aber was tun!™ 1 llirer Eil ]heit wie auöi die|einer anderen Mflitf 


MAN MUSS DIE FESTE 

FEDERN WIE 5 US FALLEN 



Weile von den Flammen beleckt 
wurde, braun und gar. worauf 
eie mit einem scharfen Metzger- 
messer abgeschnitten wird. Die 
Fletschstücke werden kunstge¬ 
recht in eine Pita-Tascbe ge¬ 
packt. Hinzu kommt Pfeffer und 
Salz, eine undefinierbare braune 
Sauce und Salat Das Ganze ist 
m Israel an jeder Strasse necke 
für wenig Geld zu haben und 
bildet für diätbeflissene junge 


anlangt ein freundschaftlicher 
Staat zu nennen.” So heisst es 
h: einem vom Jerusalemer Be¬ 
zirksgericht gefällten UrteHs- 
sprnch. 

Dos Gericht befasste sieb mit 
der von dem Jerusalemer Staats¬ 
auwalz M. Kirsch eingelegten 
Berufung gegen den früheren 
Entscheid eines Gerichtshofes, 
der zu dem Schluss gekommen j 
war, dass „das Bestehen diplo- 


KtlPFERDRSHTE 

EN GROS 1 Sache, dass die r»iebstählc zum j c hen Tae em Fest fallt So vbt- : 

Israel ist em an Rohstoffen j Teil während des Krieges oegan- hält es rieh, in Israel wenigstem. 1 faindune treten. Telefonisch oder! triehsinhaber. die nicht v* 
armes Land, aber sechs junge j gen wurden, als erschwerender i m it dem Muttertag. Tel-Ariv \ telegrafisch werden den näch-; fünf Arbeitnehmer bese" 


Umstand betrachtet werden. 


HÄRTERE STRAFE 
FÜR UNHOLDE 


Mädchen, eine komplette Mahl-; malischer Beziehungen mit ei- 


zeit. 


nem fremden Staat nicht unbe-1 aus reinem Kupfer gemacht nnd 


Leute zwischen zwanzig nnd 
zweiundzwanzig Jahren, haben 
ohne Hilfe der Technologie und] 
der Wissenschaft äusserst ergie¬ 
bige und leicht zu fördernde' Die vielen Fälle von Verge- 
Kupfervorkommen nn Süden des waltigtmgen junger Mädchen ha- 
Landes entdeckt nnd für ihre ai-1 ben bei uns bislang erstaunlich 
genen Zwecke genutzt j milde Richter. Dies soll mm an- 

T'elefonleitungen, so räsonnfcr- den werden. Die Staatsanwältin 
tea die einfallsreichen ober ar-jSchoschana Sirota verlanete, 
beitssebeuen Taugenichtse, sind -das® geron einen Neunzehniäb- 


i, _ 


kündigt jedes Jahr ein anderes {Angehörigen im Militär- Uriera- Selbständig*^ 
[Damit] an als Jerusalem. nnrf Jdienst Nachrichten über Gebnr- sich an ihre Bezütofco& r 
in Haifa begrüsseo Garte und 1 fM - Hochzeiten und Todesfälle > Auch Anträge auf Fn 
Kinder dis geliebte Motter M m Famnie Gbcnnittelt. Auch | ^ Militärdienst aus 
einem anderen frühen Morgen ! im FaIte rineT schweren Er--eben Gründen, haup 


Auf der Berliner „Grünen Wo-1 dingt bedeute, dass derselbe ein I dieses rötliche Edelmetall kann 


che" wurde dieses Jahr, neben 
Delikatessen aus den meisten 
europäischen Ländern, zum- er¬ 
sten Mal „Schwarma” an gebo¬ 
ten. Die Berliner Feinschmecker 
zeigten nicht nur reges Interesse 
für den originellen Stand, au 
dem das orientalische Fleischge¬ 
richt zubereitet wurde; sie bege- 
sterten sich auch für die angebo¬ 
tene Ware, .Ähwanna" wurde 
im Nu zum populärsten Lecker¬ 
bissen- Rund sechziglausend 
prall gefüllte Pita-Tnscben. wur¬ 
den. zum nicht gerade niedrigen 
Preis von vier D. Marie die Por¬ 
tion, auf der Gränen Woche" 
gekauft und mit Wohlbehagen 
konsumiert. Ein beachtlicher Er¬ 
folg für unseren Lebeosmittel- 
ezport- 

DISPUT 
AUF JIDDISCH 

„Es stimmt nicht dass ich Sie 
„JMoracbe Grojs" (ein jiddischer 
Ausdruck, den man mit „Mo¬ 
sche. der kleine Gernegross" ins 
Deutsche übertragen könnte) ge¬ 
nannt habe. Das ist eine Lüge» 
die von interessierter Seite ver¬ 
breitet wurde, um die Verhand¬ 
lungen für eine Koalrtionsbil- 
dung zum Scheitern zu brin¬ 
gen" Dies sagte Finanzmmister 
Pinchas Sapir dem Chef der Un¬ 
abhängigen Liberalen Partei. 
Mosche KoL in einem dringen¬ 
den Telefongespräch, letzte Wo¬ 
che. 

Als ihnen die Knude von die¬ 
sem angeblichen Ausspruch des 
Fmanzministers überbracht wur¬ 
de. erklärten rieh Mosche Ko) 
und seine Parteifreunde für 
schwer beleidigt. Sie beschlossen 
einstimmig dar. für den näch¬ 
sten Tag angbSagten Treffen mit 
Sapir und dem dritten potentiel¬ 
len Koalitionspartner, der NRP. 
fernzubleiben. 

Später erklärte Sapir er habe 
einmal, im Laufe einer Diskus¬ 
sion zu Kol gesagt; „Halt richj 
nicht asoj grojs!" („Führen Sie 
doch bitte kein* so anmassende 
Sprache!") Und daraus habe die 
Opposition, Jtfc'sche Grojs" ge¬ 
macht. 

Die Intervention Sapir* war 
von Erfolg gekrönt und die Ver¬ 
handlungen konnten weiterge- 


fretmdschaftlicher Staat sei." Zu 
dieser Einsicht kam das Gericht 
in dem Strafverfahren gegen 


rigen. der ein junges Mädchen 


in em Gebüsch gezerrt und dort 


zu guten Preisen ahgesetzt wer-; bratal misshmivht hatte, eine 


den. Mit Zangen und MetnTlsche-! evernnlarische Strafe 


mit dem obligaten Blumen-: von FamiTfenangehö- 

strauss, als in Beerschewa und! kann den Soldaten über 
EjTat. [diese Büros Mitteilung zukom- 

Der JLandesausschuss der ar- -Kzin Ha’ir in Tel 

bewenden Frauen” hat beschlos- j Aviv übermittelt zudem Gruss- 
«n diesem anarchischen Znstand i botschafteu zur Ausstrahlung 


reu aasgestattet, kletterten sie i werde. 


SchaJom Goldmann, der am 23.'die Telefonmast* hoch and! „Obwohl der AncefcTocie eei 


ein Ende zu setzen. „In Zukunft 
wird der Muttertag alljährlich, 
im ganzen Lande, am dreissig- 
vefhängt i sten Tae des Monats Schewat 
! cefeiert." So heisst es in einem 


April J97J auf der Internatio¬ 


nalen Buchansstellung in Jeru¬ 
salem, die offizien gehisste deut¬ 
sche Flagge besudelt 'und be¬ 
schädigt hatte. Goldmann wollte 
damit seine Feindschaft gegen 
die Bundesrepublik zum Aus¬ 
druck bringen. 

Der Urteilssprucb des Bezirks¬ 
gerichts entkräftet den Entscheid 
der ersten gerichtlichen Instanz 


schnitten die Kupferdrähre an 


beiden Enden ab. Auf diese Wei¬ 
se erbeuteten sie in einer kurzen 
Zeitspanne 400 Kilometer Tele- 
fonleitunjzen. das sind 13 Ton¬ 
nen hochgradigen Kupfers. 
Durch die Aktionen der Bande 
blieben Militärlager und Sied¬ 
lungen südlich von Beerscbewa 
wochenlang ohne telefonischen 
Kontakt mit der Aussenwelt 


stig nicht ganz 7nrr'hnrm«sfShi8 
ist fordere ich die Maximai¬ 
strafe. da la die Konseouenzen 
des Überfalls für das Opfer bi 
jedem Falle die gleichen sind", 
argumentierte die Staatsanwäl¬ 
tin und der Richter Tie« rieh 
überzeneen. Et verurteilte den 
reugen Missetäter zu drei Jah¬ 
ren mit Bewährung. 

Nach der Urteilsverkündung 


Kommunique, das fm Rundfunk 
und in der Presse veröffentlicht 
wurde. „Aber", wird gleich be¬ 
richticend hinzugefügt „da die¬ 
ses Datum auf eineu Freitag 
fällt, wird das Fest dieses Jahr 
ausnahmsweise einen Tag vor¬ 
her, am Donnerstag, den 29. 
Schewat 121. Februar) gefeiert. 
Man muss eben die Feste feiern 
wie sie fallen, nicht wahr? , 


wegen schwerer sozia 
b lerne, können bei dies 
missTOn ein gereicht wer 

grossen Betriebe w«v 
an die Sektoralkommis? 


über den. Militärsender. In ge-l Em Büro des JKzS 


wissen Fällen können diese Bü- [ eibt es derzeit an 30 • 
ros den Soldatenfamilien wrrt -1 Laude. Zwölf dieser B 


scbaftliche nnd soziale Hilfslei-jTag und Nacht geöff 

J ~1 


Stangen sowie juristische Bera- j übernehmen nachts anc 
tung bieten. fugnisse der kleinere'. 

Einberufenen Soldaten kamt;diese befinden sieb in 


der Jtasn Ha’ir" helfen, ihre 
Miütäreinheit ausfindig zu ma¬ 
chen. Ein Soldat, der auf Ur¬ 
laub nach Hause kommt und er¬ 
krankt oder seine Familie mit 
einem schweren Problem be¬ 
lastet vorfindet kamt über diese 
Büros eine Urianbsverläncerung 
von 24 bis 36 Stunden bekoat-, 


Seev Tronflt tnen. 


Aschkelon. Beer Scbcv 
Haifa. Hadera, Jeru?a- 
haria, Natania, ReChtr 
Aviv und Tiberiaa. 
drücklich daran erüm 
jeder, der rieh an das 
„Kzm Ha’ir” wemfat 
chende Unterlagen un 
mente für die Beeründr 
Anliegens mitbringeo t 
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Ganz in der Naehe stand die W!a Bwg, in deren 
Park sich einst die württembei^schen Prinzen in tau¬ 
en Sommeraaechten mit ihren Damen vergnügt hatten. 

Miller sah gründlich auf der Karte nach und 
fuhr in den Talkessel, wo der Stadtkern von Stutt¬ 
gart liegt Er parkte den Wagen einen halben Kilo¬ 
meter von Bayers Haus entfernt. Von der Dame, 
die sich auf dem Heimweg von einem Kranken¬ 
besuch befand und den Jaguar sowie den gutausse¬ 
henden jungen Mann mit einem anerkennenden Blick 
streifte, nahm Miller, der in diesem Augenblick den 
Wagen abschloss, keine Notiz. 

Kurz vor acht griff der Anwalt in Nürnberg zum 
Telefon, ran von Bayer zu hören, dass der Flücht¬ 
ling Kolb sicher ein ge troffen war. Bayers Frau mel¬ 
dete sich am Apparat 

„O, ja. der junge Mann’,, sprudelte sie hervor. 
„Er ist hier, eben gekommen. Ich hatte ihn schon 
vorher gesehen; bin an ihm vorbei gekommen, als er 
seinen Wagen parkte. Ich war gerade auf dem Heim¬ 
weg von einem Besuch im Krankenhaus Aber er 
hat ihn kilometerweit vom Haus entfernt abgesieilL 
Er muss sich verfahren haben. Das kaan einem 
leicht passieren hier in Stuttgart, mit den vielen 
Einbahnstrassen ...” 

„Entschuldigen Sie, Frau Bayer”, unterbrach sie 
der Anwalt. „Der Manu hat seinen Volkswagen in 
Bremerhaven stehen gelassen. Er ist mit der Bahn 
gekommen.” 

„Nein. nein”, widersprach Frau Bayer, glücklich, 
besser informiert zu sein. 

„Er ist mit dem Wagen gekommen. Ein so netter 
junger Mann und so ein schöner Wagen Ich bin 
sicher, dass ihm alle Maedchen nachlaufen, mit so 
einem fabelhaften...” 

„Frau Bayer, das ist wichtig! Was für ein Wagen 

war das?” 

rrNon ja. dK- Marke kenne ich natürlich nicht. 
Aber es war ein Sportwagen. En langer schwarzer 
Sportwagen mit einem gelben Streifen an den Sei¬ 
ten...” 

Der Anwalt schmetterte den Hörer auf die Ga¬ 
bel, nahm ihn gleich wieder auf und waehlte eine 
Nummer in Nürnberg. Sch weissperlen standen ihm 


anf der Stirn. Als sich das Hotel meldete^ verlangte 
er einen Zimmcranschluss. Der Hörer wurde abge¬ 
nommen, und eine vertraute Stimme sagte: „Hallo. 1 ’ 

„Mackensen”, bellte der Werwolf, „kommen Sie 
schnell rüber. Wir haben Miller gefunden ” 

n 

Franz Bayer war genauso fett und kugelrund und 
munter wie seine Frau. Er war vom Werwolf auf. 
die Ankunft des Fluchtigen vorbereitet worden und 
hatte Miller an der Tor beglüs st- Es war kurz vor 
8 Uhr gewesen. 

Müler war Bayers Frau vorgestellt worden, die 
ihn mit einem erstaunten und wohl auch ein wenig be¬ 
wundernden Blick ansah, bevor sie sich geschaeftig 
in die Küche zurückzog. 

„Wie ist es”, fragte Ba ,f er, „sind Sie schon mal in 
Württemberg gewesen, mem lieber Kolb?” 

„Nein, ehrlich gesagt, noch nie ” 

„Ha. nun, wir sind ein sehr gastfreundliches Völk¬ 
chen. Sicher möchten Sie sich erst mal staerken. 
Haben Sie heute schon etwas gegessen?” 

Müler sagte ihm. dass er weder ge früh stückt poch 
zu Mittag gegessen und den ganzen Nachmittag im 
Zue verbracht habe, Bayer war aussere^dentlich be¬ 
sorgt. 

„Sie Aerm5ter. wie schrecklich. Sie müssen etwas 
essen. Wissen Sie was, wir fahren rasch in die Stad! 
und e-wen erst mal was Gutes. Ke : ne Widerrede, 
mein Bester!” 

Er watschelte in die Küche, um meiner Frau zu 
sagen, dass er mit dem Gast zum Essen in die 
Stadt fahre, und zehn Minuten spaeter waren sie 
in Bayers Wagen auf dem Weg zur Tnneastadt. 

Auf der E 12 braucht man mindestens zwei Stun¬ 
den von Nijraberg nach Stuttgart selbst wenn man 
den Fass nicht vom Gaspedal nimmt Und Macken¬ 
sen legte“ an diesem Abend ein halsbrecherisches 
Tempo vor. Eine halbe Stande nachdem ihn der 
Anruf des Werwolfs erreicht hatte, jagte er. um¬ 
fassend instruiert und mit Bayers Adresse versehen, 
seinen Mercedes über die Strecke. Er kam um 
22 Uhr 30 in Stuttgart an und fuhr ohne Aufent¬ 
halt zu Bayers Hans. 

Der zweite Anruf des Werwolfs, der Frau Bayer 
davon unterrichtet hatte, dass es sieb bei dem tru¬ 
gen Mann, der sich Kolb nannte, möglicherweise 
am einen Polizeispitzel handelte, hatte sie gaenzlich 
verstört. Mackensen traf eine zitternde, veraengstig- 
te Frau an. Seine knrzangebundene -Art war nicht 
geeignet, sie zu beruhigen. 

„Wann sind sie weggefahren?” 

„Ungefäebr um Vierte! nach acht”, stammelte sie. 

„Haben sie gesagt, wohin sie gehen wollten?” 

„Nein. Franz sagte nur. dass der junge Mann 
üen ganzen Tag noch nichts gegessen habe. Er woll¬ 
te mit ihm in' die Sadt fahren und in stuem Restau¬ 
rant essen. Ich sagte, dass ich doch hier zu Hanse 
etwas zu essen machen könne, aber Franz geht 
nun mal gern answaerts essen. Da ist ihm ieder 
Vorwand wüUcotnrnen.. 

„Dieser Kolb. Sie sagten. Sie haetten ihn gesehen, 
als er seinen Wagen parkte. Wo war das?” 

Sie beschrieb ihm die Strasse, in der der Jaguar 
stand, und dem kürzesten Weg dorthin Mackensen 
überieste einen Augenblick lang; 

..Haben Sie eme Idee, in welche Gaststaette Ihr 
Mann not ihm geegangen sein könnUs?” 


Sie dachte eine Weile nach. 

„Nun. am liebsten geht er in die .Drei : 
in der Friedrichstrasse”.- saete sie. „Gewöhn!’ 
Wert er es da immer zuerst.” 

Mackensen verliess das Haus und fuhr zur 
einen Kilometer entfernt geparkten Jaguar, 
trachtete ihn eingehend und war ganz sicL 
wiederzuerkennen, wann immer- er ihn • 
schwankte,, ob. er bei dem Wagen bleiben 
Mitfers Rückkehr warten sollte. Aber der- 
des Werwolfs lautete, - Müller und Bayer a’ 
ren, den ODESSA-Mann zu warnen nnd - 
schicken, und Miner dann zu liquidieren. D - 
hatte er auch nicht im Gasthaus „Dnri f 
angerufen. Bayer ietzt zu warnen hiesse M" 
die Tatsache aufmerksam machen, tass er ; 
war. Das gab ihm die Chance, ein zweites' 
entkommen. 

Mackensen warf einen Blick auf seine 
war zehn vor elf. Er stieg wieder in seinen ? 
und fuhr ins Stadtzentrum. 

In einem obskuren kleinen Hotel in ein 
len Sbnasse in München lag Josef wach ur, 
kleidet atuf dem Bett, als er einen Anruf 
Rezeption bekam. Ein Telegramm war für 
getroffen. Er ging hinunter, um es selbst 
fang zu nehmen, und kehrte wieder in st 
mer zurück. 

Er setzte sich an den wackeligen Tisch 
den Umschlag auf und studierte den omfai 
Inhalt. Es lautete: 

uns annehmbar erscj 
an denen der Kunde 


Nachfolgend die 
Preise füT Artikel, 
zeigte: 


418 DM 53 Pf. 
362 DM 17 Pf. 
627 DM 24 Pf. 
313 DM 88 Pf. 


. Sellerie 
Melonen 
Apfelsinen 
Pampelmusen 
Die Liste der aufgeführten Früchte nn- 
se war lang, enthielt jedoch ausschliesslich 
die von Israel anseeführt wurden. Das T 
las sich wie die Preisauskunft der deutsc 
derlassnng einer israelischen Exportfirma. 
gewiss nicht risikolos. das öffentliche inte 
Telegraphennetz zu benutzen, aber an ei 
rigen Tag gehen in Westeuropa so viele 
me. die das Wirtschaftsleben und die Mari 
treffen, über den Draht, dass man ein Heer ■; 1 
kraeften brauchte, wenn man sie alle ko “ 
wollte. , 

Josef kümmerte sich nicht um den Woi 
schrieb die Zahlen in einer einzigen lan 
nieder. Die fünfstelligen Zahlen, ule durch '' 
und Pfennigbezeicbnnreen getrennt wa 
schwanden. Als er sie iüe in einer Linie 
hatte, gliederte er sie in sechsstellige Zahle 
Dann zog er das Datum — den 20. Feb 
—, das-bei ihm als 20264 erschien, von je. 
Zahlengruppen ab. Tn allen Faetlen war c-' : 
nis eine weitere sechsstellige Zahlengruppe 
Es handelte sich um eine einfache 
aufgebant auf der Taschenbuchansgabe * 
steris New World Dictionary, die von de 
Library in New York veröffentlich Word« 
ersten drei Zahlen der Gruppe gaben die- 
de Seite im Wörterbuch an; die vierte Z . 
te jede beliebige Zahl von. wtis bis neun bt 
(kortsetzueg «tfgtj ' 
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1 ein geleitet wurde, dürfte die Tat- )wetH1 man nicht weiss, auf wel- Söldateufamüien mit ihren ein-1 Dienst leisten sof - Al 
i Sache, dass die FWebstählc zum| c hen Tae em Fest fallt. So vet- ■ berufenen Angehörigen in Ver-jdes Freistenongsgesncl: 
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DAS WORT HATC^o^e^i 


: V««* <«« JownalteÜB Charlotte Peters« wäre das Schicksal der Ueberfetend« “S* ZSEZJZSZZ m ‘Ä X" 

‘ ’*: 1 ___ _ _ , , . den Artikel „Tierschutz”. An- erhebend für micb zu wi ss en , Wenn einem ein Freund im Ana« 

von wapniarka noch tragischer I statt dass sich Gegner einer sol- dass es ?u rh andere, gut gelei-land eine Freude bereiten will, 

■ .-- - . ■ — „ .. eben grausamen Tierhaltung er- tctc Heime gibt. Natürlich mass man dafür hier Strafe zah- 

'• Zxva T J^deH« es sich um em Von Alfred Joachim Fischer besuchen sollen, kann der Betrag hoben hatten. Ist diese Art Her- kommt es auch auf die Insassen len. Und warum kann man 

--_ ”■ f*®“ rumänisches KZ. Jedoch muss- iuiuuumuinH*wi«w bis auf 300 Mark erhöht wer- quälerei weiter üblich. an, sie müssen sich anpassen. rächt endlich unseren Beamten 

r ‘ ** Jodcn aus Latiiyrisnias befallen wie Mia- **>■ ^ -Marienschwesteru"; Es sollte zu den wichtigsten möglichst „Selbstmitlied” nicht I beibringen. dass sie für uns, und 

” - Rumänien, Zwangsarbeit für die ^ ^ beöte vfem-bis Fünf- die -Wörtteinbergischen I Pflichten der Religion gebären, aufkommen lassen. Ich selbst I«* nicht für sie da and? 

Wehrmacht and sind am’ härtesten ChrisIcn " bcWcD -röndiflti- auch ..menschlich" gegen Here hin zeitweiliger Gast io einem : 3 ™*J Schuster. Tel-Aviv 

■ - “ ^ “ Die ? i<st, : ltea kasttsa - betroffen. Als damals Jugend!!- « i * en Erholungsaufenthalten, zu sein- Mit Schächten allein ist Heim und habe Einblick ge- - - - 

» tEL , tro » 6B ** Emweisimgsdo- che s?e ^ stSrtsten Utztere unterhalten zo diesem es nicht getan. Es muss auch wonnen. wie ein Hehn JHeim- 

.-. tam etttC' s owohl die Stempel ^ Äe . weiblichen Häftlinge Z"«* fhr «*>«■• ” Betb & ' arauf gesehen werden, dass Stätte” sein kann. Hier sind alle 

1 ■ V.. rumanacher Behörden wie der Wege fn der Recel die (Haw GonK) m dem von jü- Pferde vor Wagen mit Übergros- Mitarbeiter nicht nur tüchtig 

‘ - 'SST UiitoL^dnngder Gestapo. _ schwächsten. disefaen Bauern. Viehhändlern sen Lasten nicht überanstrengt.!sondern auch mitfühlend. IfcL-AVIV 

. _ _. Im KZ wapmaAa gab_ es 2 or g ct m Harrer s^eim. etc. aus Rexingen begründeten unnütz angetrieben bezw. ße- freundlich und um das Wohl aLLENBY: Cbarley Varrick 

. -e , • (Grosser Brockte,«) «®er La thyr* satmx (Platt- Mft ^ israelischen Dorf Schawe Zion, schlagen werden. Wie bringt der Einwohner bemühu ( 7 . Woche) 

- .«ste Bettlerin des Jahr- erb gg __? ier „_^ rEnR ' ffr ^ tiefberührte: Hilda Hei- Genan bat Charlotts Petersen man das Herqnalem bei? Ruth Meiron. Giwataim ßEN JEHUDA.’ Das Spinncat- 

- nannte Gustav Hei- ".Jf *.. 11 ??” ^ aemann bekanntgemaebt. und ** K^eitssymptome sre- ‘ A. Grünberg a« Stuttgart jy A S GIPSMODELL aogr ( 2 . Woche) 

."-Ä Joumalistri, Chariofc- « v*Mmter beigenmdit. Al- Ä die ^ *erL Mem wtrken d* Paüen- derzeit Petech Tikwa , IM „HECHAL HATARBUT” qNEMA ONE: Der Despot 

n ' äen in entetu Gespräch „ MttJSCn tion ein. Auf ihre Bitte hin über- ff? aaCb **** J c } 3W * Tai NOCH EINMAL- { Vielleicht haben wir im Mo- ONERAMA: Wbo Saw Her 

“■ ■'•am Staatssekretär Diet- °° ssen » ist . die ^*”*8 von ff - nahm Charlotte Petersen wenige Km^^bmnng. Die Beine ge- at i frshüi mt* i ment andere Sorgen: aber trotz- Die? (3. Woche) 


Jenny Scbnsfer. Tel-Aviv 


KINOPROGRAMM I 


ltL-AVIV 


’d« Journalistin Chariofc- « V ^ wttcr befgenwdit. Al- Ä ^ ^ cfiert. Meist wirken die Patten- derzeit Petach Tikwa , IM „HECHAL HATARBUT» CTNEMA ONE: Der Despot 

,. n ’ äen in einetu Gespräch „ Tmd J n J ?^L Mei,gM tion ein. Auf ihre Bitte hin über- aacb «aer schweren NOCH EINMAL- VieUcichc haben wir im Mo- ONERAMA: Wbo Saw Her 

“■ ■'•am Staatssekretär Diet- von nahm Charlotte Petersen wenige K^de riS bmnng. Die Berne ge- ALTERSHEIME* mcnt 2IKjeni Sorgen: aber trotz- Die? (3. Woche) 

„ ngenberg. Er tat das et- Monate später die Nachfolge »«■ *»■ ««»serma^n ^ ALTE^HTO^ dem: ^ DMk Herm Bass CHEN; Hereules ^ ^ 

“?• geringschätzig, sondern S®" sond«u teirfhsdi. ^ Verantwortung. Aber Frau mehr - S ®’ ief ^ ” *** Sehnsucht erwartet, finde sie ansGfwataj " T1 - Nur aus Trägheit DEKEL: Cat Balon &. Woche) 

J35* ManS Heinenw “ «Ä weiter alcüv ****£* %£TX ^re^Tals Svori" »** “ » b f.«f ”? W? ESTHER: Blume in Lotte 

ito deutschen Bund«- iflteressiert - Mindestens zweimal Fös ? ^ rad möchte heute za dem ArS . fürchterhebe Machwerk p Wocbe) 

•‘ i^jen, so kürzK<* ab ^®^b«fftigte es. jshrfich empfängt sie die zweite na^gescWierft, ted diese Yesha Be- P ro,estjcrt - Diescr unglaubliche dRJV&IN: 7.15 Cazamblan; — 

^•btegabe S ^ a * S £ e -r S S° n ' Leiterin ** Hilfewerks. Letzthin ? IS ^ llD 0 B A S3 «Wden ^BewSSr w Zuckergnsstitsch ist eine Her- ^30 The Marthall 

“ ,3 rfc, floss aof das Waom- Wa P n j^' ka ^ “bt Todes- ^ a Schvnerj&xitea bei der f enn ^ ^ Abs fH cl c ! Un5 Altersbcfmen" Stemme nehmen at,setZDn ? nnd Beleidigung der GAT: Pete ’o Tülie (22. Woche) 

'fi 1600.6 J'Z t »V» 1 *™* -h- tt- «o- D JtTSLrwJ S ?r Crtb ?. nC ^ " inW ' S m!t eORDON: L, Gnu«. BlJ 

‘ ^fkasse DÜtenburg. das ^ “ ^lU üäiwl» » Ju- ^ „otwendigtn Israelreisen, ^ uirk i jch erschütternd. Ich oiesem - kljnstweTk ^ Avec U*e Chaussure Noire 

: r.nete und das ^ ihr ** Gaöin «*“ SL dTSdet £ Kfa ™ ■ Trf A?fv (39. Woche) 

>s • '«rfrt. Soweit men- Ä 19 « d S“*“ 5bernabm ab will- u^d^lSrkS« «breiten müssten, wenn sich die ZOLL FUER GESCHENKE HOD: The Daring DobennanB 

'? glich soll durch & toinmCTO5 G«**'*- Leitung Nachlässigkeiten oder Am 22.1. erhielt ich aus (2. Woche) 

-.i-.-Ak^emettagische Urspränglich hatte Frau Pe- Störungen treten häufig auf. Schlimmeres zuschulden kom- DemreUand ein am n.11.73 LIMOR: ör_ Professor 

Wedergotm^hungs- ^ ^ ^ tmen nur an eine Überbruk- Nachdem die Lähmung auch ™« kann dodi sein, abpsandtes PacWhen (Pullover MAMM. Wha^ They Did to 

■> sgesetzes von 1965 ge- ^ bmgsaufgabe gedacht. Als End- arf Arme und Hände tiberge- ^ acb em ^ewohoer der Al- and Schal) als Chanukka^- SOaage (6. Woche) 

r. werden. - ziel schwebte ihr nämlich eine griffen batte konnte Adolf Stel- tersbeime plötzlich nicht wohl schenk von einer Freundin. Der MOGRABI: The Stooe Killer 

-ti batte sie Israel zum Dr. Arthur Kessler, jetzt 5 6nst Qbliche Rente für alle zer seinen Beruf als Flickschnei- 08 m&sste «■ ei » K 1 ' 0 ^ 1 Wert w ■»* DM 25 ^ “*»■ (5 * Woche) 

• . ^fal besucht Ihrer Rei- Nervenarzt in Tel Aviv, hatte n^Hch Geschädigten unter den der nicht mehr ausüben. Nun ■*« Bett haben, die die Schwe- geben. Ich musste dafür IL ORDAN: Sounder (2- Woche) 

-unter fachkundiger Lei- die katastrophalen Folgen die- 400 is^j aus gewanderten fiel auch die Hoffnung weg, den ster alaranicrt- Ausserdem muss- 26.25 Zoll zahlen, da ich das OPHIR: Scorpio G- Woche) 
*—**1 Dr. Uly Simon gehör- ser einseitigen Ernährung rasch Wapniarka-Leuten vor. hochbegabten Sohn in eine ho- ** natürlich für Wärme, sowie Geschenk nicht zurückschicken ORLY: Hl cry tomorrow 

.... Hilda Heinemann an, erkannt und die Lagerkoni- Bisher batte sie rund hundert hens Schule schicken zu können ausreichendes und schmackhaf- wollte. Nicht nur, dass man auf (4. Woche) 

. schon Gattin eines be- mandantur gewarnt- Wie er Schützlinge. Beim letzten Israel- Erst ab das dann doch durch m Essn ^ csor ^ t wcrdco - Die dem Postamt Ibn Gwirol 170 PEER: Malizia (7- Woche) 

deutschen Politikers, die Charlotte Petersen berichtete. Besuch wurden ihr 43 neue, in- die Sonderhilfe der Wapniarka- Heimleiter müssten auch für nicht wusste, dass die Zollabfer- PARIS: Kid Blue (2. Woche 
bst noch nicht ahnen lautete die zynische Antwort zwischen hilflos gewordene Aktion {duckte, war er etwas Abwechslung n. Beschäftigung, tigung seit einem halben Jahr STUDIO: Bananen 

ein Jahrzehnt später die „Woher wollen Sie denn wis- Wapuiaka-Thvaliden vorgesteSL weniger verbittert. bezw. Lesestoff- für die Bewoh- nicht mehr m der Harakewet- TCHELET: Duel (4. Woche) 

.• tfy der BundestupubEk sen, dass uns am Ueberfeben Selbst der „grössten Bettlerin [ 'Amtlich ist die Bescbäffi- ner sor * en ' ausserdcm Knute Strasse, sondern in der Hamas-1 TEL-AVIV: The Last American 

and zu werden. dieser Menschen etwas liegt?” des Jahrhunderts” ist es munög- gungstherapie. Zwar kann der ch “ nicbt anstrengende Arbeit*- gerstrasse 68 ist, wurde ich. als Hero <2. Woche) 

. sie bemühte sich der Kessler hatte nur so wenig ge- für alle auf einen Schlag v öU;e ans gemergelte Bobian fberapie eingeführt werden, wo- ich das Geld reklamieren woü- ZAFON: Das Verhol 

_a amtierende norwegä- Hessen, wie' man unbedingt die nötigen Geldquellen zu er- Schuch nicht mehr als Lehrer dn ^ h ^ <*“ Gefühl der Ein- te. höchst unhöflich behandelt. ( 2 . Woche/ 

.tor Magnus SoTheim. Er braucht, um:, nicht zu verhnu- schlossen. Immerhin glückte es wjrkeo Hingegen eröffnete er' ^ n ' l ' mh ^ Nutzl^-Veh leich- c - erklärte W. da« man ^-«cb RAMAT GAN 

tr Interesse für - die gern. Bis heute smd bei ihm ffiy schon wieder bei za-anzfg — eine Ueme Leihbibliothek mi 1 zJU — 4.00 Uhr Lau- 

' 4 te-Opfer erwecken denn krine scBäiflichen Nachwirkun- eine ..respektable Xeistung.' ‘ ' jiddischen und hebräischen Bü f.1 Jsl ü «IJJ 4 ji.tt |W.I jljpj y JFn FjTvPÜ ü =1 & Hardy. 7.15—9.30 The 

'j man auch eben be- gen der Laftyrus-Nahrnng auf- Jedem der 142 von der'Ak- chera. Öa ja die Abonnenten ' WAMHiMMHANailHMMnUUMHBMaBC ^u^izc Mar 
- -heu Ten der Ueherie- getreten. Andere Häftlinge, die tion Betreuten gewährt sie 200 and, ann smd, bringt sie fast. • *■ AVi ' KINO — JERUS ALEM 

- bezodmenl Wiedergnt- W^mhnta anachrinend noch Mark als monatliche Beihilfe, nichts ein, schenkt ihm aber em]Souuteg nachts bis 23.00 Uhn Petach Tikwa: MDA. Telefon ^rnoN: Decamenw* 
gsmässig wurde Wap- völlig gesund und arbeitsfähig übrigens entspricht das der in- gdstige Befriedigung. King Georges*. 46 Tel. 226208. 912333. CHEN: Kill 

..im u ngü nst i gere r Status verfassen hatten, erkrankten erst dividuellen Patenschaft grosszü- Dizengof&tr. 217, TeL 223488. £tah MDA, Tcl 101: Rechü edeN- The Getaway 

' nt ab den intematioiial weit später, «Ke meisten nach gigerer Förderer. Ln besonders Auf welche Weisebnngt nun 1lajoat ^ ün^ebmnr. wofc MDA, Tel. 951333: S) EDISON: Sbeel ke us Paar 
" eren Ver ni c h tungslagern vielen Jahren, was Charlotte Pc- katastrophalen Fällen oder wenn Fran * e Jabo tmta ystr 41, Tel. 73187-,. -sehon fezfniK MDA Telehtr HABIRAH: The Black Belt 

-itz. Majdanek etc. unter tenwn ab besonders diaboBsch begabte Kinder eines Ehepaares "“* Bnei Brak: Wie Ramat Gan. 942333; HeizHa; MDA. Telefon JERUSALEM: Splendonr in tho 

deutscher Verwaltung empfindet. Mit Ausnahmen gilt — glücklicherweise ist der La- M ■ r T? n C&tT Hezzfia u. Umgebung: Hera- 98J333; HaSsc taLA lelefoi Grass 

! Kommandantur. • Kne folgende Beobachtung: Frauen fhyrismns weder erblich noch m ?" a . Ha- Sokolowstr. 65 101- Jerusalem: MD* ist >01 ORGIL- Diarv of a Virgin 


RADiO und FERNSEHEN 


" onntog, 17 X 1974 
•richten: Jede Stunde, 
»ender A und B: 
PROGRAMM Ar 
_ Morgenkonzert — Baer, 


- ; - f - -loigcuuc dwmhkoQ g: mmen loynsmus weoer erwicu noen —"“-7 lü. Sokolowstr. 65 u»i- Jerusalem: mü* in .'Qi 0 RG1L: Diarv of a Virgin 

Ungerechtigkeit! wurden nicht so schwer vom ansteckend -r höhere Schulen Bat Jam: Balfounr. 90. Knpat Choßm Meita* 0 RlON: The' Mackintosh Man 

■ ■■ ■ ■■ in. .. alte Kontakte vorhanden. Wäh ^olon: SokolowsL 68. * «Jj ** ^ 

^ - ÜS: Afc " b ^. SEMADAR; Tb, O^n, 

Bekennenden Kirche, sondern Becr «*" ^ i 55°™**“ , . 

- —- audi der ..Christdeutschen Ju- 5B7mNi ™ n7AI!?I 5^ AMPHITHEATRE: Sattle of 

gemT. Mit dem späteren Main- rtlwamhu mn G5f3ntS ^ 

In der Nacht zwischen den ich nie vergessen; 13,40 Mittei- ^ Tbeologieprofessor Wilhelm TeE-Aviv: Dr. Har Even mal ^ &»rate ARMON: „Coffy" 

Nachrichtensendungen aof bei- hmgen für Soldaten; 14.05, Jaanaseh, den die Gestapo ans E * ^ eJflitI - T e *. ^ Bram MDA. HapSto aTZMON: ^The Stone Küleri* 

<%wn Sendern A und B; Musik, 15.05, 16.05 and 16.35 „Zum seiner Lübecker Pfarrei entfernt I "SSJ “Ä X CHEN: Grand_ Blond avec 

Iteder, Chansons. Nachtisch”; 1430 Das kurze hatte und der erst nach längerer T A 2 ^ 6 !^ 3 mC ChaT *™ noire 

| . PROGRAMM B: tä^iche Rätsel; 1630 Eine kur- Frist eine neue in Berlin gefon- “L’S.® MIR0N: ” Sia 


geud". Mrt dem späteren Main- 

jla der Nacht zwischen den lieh nie vergessen; 13,40 Mrtüei- ^ Tbeologieprofessor Wilhelm 


■. “—- - . . - - — ---- --—— rn» eine neue ui Dsiun ^iuu- _ _ p. i-_, rniKl. - " 

Ä, Kabalewsky, Oma- 6.05 Moigengymnastik: 6.15 ze Frase; 17.40 Chansons für den hatte, arbeitete dieser Kreis W* 7 Uhr «Wh. ^J?’ MOMAN: - Tbe erotic 

Jebnssy, Schobert; 935 Musikalische Uhr; 6.59 Eine Ml- jedermann; 1830 und 19.05 Ra- Mg zusammen. OffizieÜ traf ***** ^“5® .^ a s T b \’ * maL . K>< “ t ORAN: .Blume in Love” 

bten in ew>jsüscher Spra- nute Hebräisch; 735 und 735 diosport; 20.05 und 21.05 Pa- Äh mindestens einmal »S = 555 *» ^ - 

35 Nachrichten in fraa- Gessänge; 735 Grünes Licht; rade bebraischer Chansons; naüich nur zu Bihelstndien. tat- ^ ’u 9 ft? OKIOH: „The Dragon and the- 

r Spnctei 10.05 Fort- 8.10 Morgeaprogramm; 10.05 22.05 und 234)5 Heute abend sächlich auch zur Weitergabe *** Z ^. 1*. aöCTHK ^ ^ Tiger" 

des Konzerts — Sme- Für die Hausfrau; 12.05 Ln Ar- — direkte Uehertragnug — mit inegaler Nachrichten. “** MDA * IfeL gCQ *" ORLY: ^Waot so mneb to Be- 

"Vftava“ (Moldau) unter beitsihvdunns; 1230 Unterhai-IM Sela; 2333 Mitternachts- __ _ _ __ Kupai fholte Asm»: lieve” 

• KubeKk; 11.00 Volks- Hnngsprogramm; 1335 Unsere gespräch — Medad Schiff über «■■■■■■■■■■«---™-™» TaJ-Aviv: Tel. VK Gosch Dmr PEER: .Th- Brach of the war 

-55 Hebräisch; 11.15 u Q d Lieder; 14.10 Hier Hmd Manor; Meir MargaJit; In der Nacht Ffc truc die Unterschrift Albert IV «»1* Jam: Tei gods" 

„ Programm für Schulen; 15.05 Melodie und Gesang; zwischen den Nachricbtensen- .„r- . . . pj- kommt Speers. Heute wissen wir auch **3333- Omtom TeL 84313» RON: „Scarecrew" 

. nd 12.05 Lied und Oum- 1533 ^>a capo" — mit Sdmm- .düngen — Chansons, Musik, W apniaita zu Gute. Unter den aus anderen Queneu, dass Hi t- HaHiK5 ADlJJjg» SOM/TT: „The Lady m tho 

23S Mittagskonzeit - d Rosen; 16L5 Eine Minitte Lieder._ Spendern befinden sich auch lers einstiger Rüstnngsminrster ■* T « 754536 Car 

. Wozart, Eigar; 14.10 Hebräisch; 16.06, 1635, 17.05 SCHULFERNSEH- T^sen von Altersheimen, aufrichtig bereuen soll und dank 

7 .Ttter und Kund; 15Ä5 Ra- 18L5 Chansons; 1630. Rätsel- PROGRAMM: Kleinrentner und gar Invalide, den Tantiemen seines Buches SYMPHONIEORCHESTER 

Vn — unter Mitwirkung raten — m Fortsetzungen — mit 730 Technologie; S.15 Geo- ^ ^ „ntänptf ein grei- viel und still für jüdische und TUDTTCAl CM 

-'ochschulen; 1530 Lite- Sciunuel Rosen; 1733 „Ver- metne; 9^)5, 10.00 und 12.00 Herr ^ der pfj^gestation nichtjüdische Opfer des Naritrr- JERUOALtm 
, — über das Work von kehmmpeln”; 18-45 TSglither En^isch 935 Bürgerioinite; Altenheimes nach gerade rora stiftet. Letzthin hat er eine SENDEREHOERDE 

Hasa* 1530. Buchbe- Sportbericht; 21.05 EträMrag 1020 Natnrknnde; 1045 Fr& aberstandenem Schlaganfall: der monatlichen 200 Mark-Pa- Erster Dirigent und musikalischer Berater LUCAS FOSS 

, 0 g; 26.05 Masikafisches eines Aktenstückes; 2130 Lodx- zosiscb; 11.05 Algebra; U.Z5 t jet habe m dtnen Sohn gebeten, tenschaften übernommen. _ 

^ (Wiederijohmg): 1630 te Weisen; 2325 Die Angde- Rechnen; 13.00 Zeichne n ; 13A0 ^ hundert Mark auf das Harmonisch arbeitet sie mit ABONNEMENTSKONZERT Nr. 3 

Viva" — Toubandauf- genheü wird behandelt — im Sdiach — 22. Stande; 16.00 bis wapnia-ka-Komo zu überwei- der israelischen Botschaft und ^ _ - — _rj--r —1 

’ 1 von Radio Belgrad (Tu- Dienste des Bürgers (Ghfeon l7J0Pro^nrmo^rSeJugaid. ^ da ich selbst noch nicht ans- dem zuständigen Beamten des 17T A MM fl I.KIliHT 

ien); 17J35 Musik für Lnv-Ari>, 2330 Adom atä (Al- FERNSEHPROGRAMM: y^n» der treuesten Finanzministeriums in Jerusalem H l IAM MAM vU IJUIvll J. 

1 g — Feigötest: .Missa; ter Wein). .1730 Nachrichten; 1732Die Spenderinnen, (Be ihre Tochter zusammen. Dort gibt es auch ta- 

Franzüsische Nachricarten; fflSSDER "Bs Brady-Famibe: „Wie erzielt man ^ Russta^ 28 Jahren nicht nen rührigen „Keren (Fond) Dirigent: LUGAS FOSS 

Ueber Menschen und Zah- 19.00 und 20.00 Nachrichten; geschäftliche Erfolge?"; 18.00 xbtn tontrte> bat Frau Charlotte Petersen". Für ihren 

<825 LtaraturprogramBU. 19.05 und 204)5 Melodie und Buchstabenspiel; 1830 bis 2000 petc^: ..Wemj Sie wieder nach humanitären Einsatz wurde sie Solistin* LJLIAN KALUR. (USA) Klavier 
, Na«*richteo in franzö- Gesang. ’ Programm und Nach nrfi tai in j^sen, sagen Sie den Leo- mit dem Bundesverdienstkreuz “ ’ ' ” 

Sprache; 1X55 Für den arabischer Sprache; 20.00 „Et- ^ dort, es gibt doch Deutsche, Erster Hsase ausgezeichnet und ßERLIOZ — J3er römische Karneval” 

■irt; 1930 Rezitation aas " MBUTAJERSENDER; ne eigenartige FaxmEe” (Family ^ ^ tief Bch5men H . Zufällig ins Goldene Buch des Jüdischen CHOPIN — Klavierkonzert Nr. 2 in f-MoU 

fbefe 2005 Fümkr ififc; Nadbricfaten: jede Stunde affair); JKomote ich doch in lemte sie einen Lübecker Arzt Nationalfonds (Keren Kajemet) SAINT SAENS — Symphonie Nr. 3 m C-Dur für Orgel 

Aus unseren Kcozerträlen 6.05 und 7.05 MorgenUänge England sein“; 2030 Mabat; tenuen, dessen Namen sie durch eingetragen. Mit dem Segen des ^ Q^gg^ 

ts IPO spfeft — Haydn: pltS Grösse; 8.05. 12X15, 17.05 UM Der Engel: J>cr Engel ^ Spenden kannte. Wie er Obetrabhiners brachte man so- Qr , VALERY MAISKY 

OBzert Solist jano« Star- tmd 004)5 Nacäirichtenjouniale; kümmert sich um alle«"; 21.50 m der Aktion gestossen war, gar eine Gedenktafel in der Sy- 

imgeflf TWer Maas Pro- 830, 9.05 und. 10.05 Grösse „Was gib«* Neues?” — direkte wollte Frau Petersen gern wis- nagoge von Aschkelon an, dm DIENSTAG, 19. Februar 1974 um 830 Uhr abds. 

: Symphonie Nr. 3, Opus nut eben» Lied; 1035 Pro- .Uebcrtragung ans Tel-Ayiv? sen. Ein pharmazeutischer Ver- den Namen ( Ecsct tm enaüdE- JHtüS AUEM THEATER 

12.05 Der Vodiang geht gramm mit Uri Sela; 11-05.. 22.40 MusMsdres Programm tjuter hatte ihm mit seinen Me- u KARTEN: An der Theaterkasse und in den Büros Cahana 

- JKe Tr«tT» des Nach* 1230, 13.05 und 1 335 „Wann — Djetnch Fisdiar-Djeskac mit düramentenrnnstern auch gleich Nachwelt erhalten soB- bolcttt ^ Ben-Naim. 

von Jehuda Ha-EaracÜ und «ännadiaft”: 1135 Ej toi Brttt^GwaM-lto eto Spendenanfntf ffir Wap- Qn»« j“ «"J Ennäaignng für Stndenten der Kasse to 

Tbohm& 2325 Kam- Zahlungen ans der ersten HSH- präsentieren Beeftoveo-Ueder; nrarira überreicht Schecks pn- Nichtjuto seworto rtw Stodeutenveremigung. 

Isik — Alban Rene Lvri- te des Jahrhunderte — (Mm- 23.10 Tagesabschnitt, Nachnd^ vater Gönner mit vjerstelUgen niemand hat ae wohl n»hr ver- 

Suite für Streichquartett, dechat Naor>, 1330 Das werde ten; 23.15 Infonnatjonsfflitt. Zahlen sind schon adlen. Einer dißit. “ 1 r 
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ARABER IN WASHINGTON 


VORLÄUFIG KEINE AUFHEBUNG 


DES AUTOLOSEN TAGES 


„Vot&o&g denkt das Vw 


Was de nicht mit Droh äugen 


und Erpressungen zu erreichen 
vermochten, versuchen (Be Ara¬ 
ber mm mit Schmeicheleien. 
Mit der FeststeBnng einer »ver¬ 
änderten Haltung der USA im 
Nahen Osten” begaben sich laut! 


der Detente ndt der Sowjet¬ 


union wünscht. 

Dr. Kissinger Ist ein reichlich 
erfahrener Diplomat und dürfte 
räch auch in der Zukunft davor 
hüten die Fehler seines. Vorgän¬ 
gers Roge» za machen. Auch 


Beschluss der arabischen Mini- [arabische Schmeicheleien und 


Gipfelkonferenz von Algier die; Öl-Versprechungen dürften das 


kehrsuünisterium nicht an Auf¬ 
hebung des autolosen Tag 
wnm vielleicht auch Milderung 
der Bestimmungen in Zukunft 
hi Frage kommt” — erklärte 
am Wochenende der Vize-Ver- 
feefrrsminister Gad Jakobi. 

Er wies darauf hin, dass der 
autolose Tag in Israel nicht nur 
wegen der Benzmereparms ein- 
geführt wurde, sondern di 
auch die Überlastung der Stras¬ 
sen eine Rolle spiele. Er selbst 
habe auf dieses Moment hinge- 
wiesen, und hier sei bisher kei¬ 
ne Änderung Ginge treten. 

Zu Fragen über die netten 
Autobuslartfe sagte Jakobi, 
dass das Verkebrsministerram 
vor allem an Vereinfachung der 
Sätze interessiert war, und dass 
von jetzt ab die 50 Agurot-Mün- 
ZB eine wesentliche Rolle spie¬ 
len und leichtere Abfertigung 
im Autobus möglich machen 
werde. 

Für arbeitende Personen, die 
täglich auf deT gleichen Route 
fahren, wird eine Verbilligung 
geschaffen, in dem sie Karten 
mit 20 Fahrten mit einem Nach¬ 
lass von 20% gegenüber bisher 
12% erwerben können. Für Ju¬ 
gendliche bis zu 18 Jahren wird 
eine Preisennässigmig von 50% 


Anwiimlmiw Ägyptens and 
Saudieus noch Washington, um 
die USA zu weiteren Verzich¬ 
ten auf Kosten Israels zu ver¬ 
anlassen, die es den arabischen 
Ölstaaten ermöglichen sollen je¬ 
nes Ölembargo aufzuheben, das 
— sbfern es jemals tatsächlich 


WeJsse Hans nicht veranlassen 
einen offensichfficben Druck 
auf Israel anszuüben, der in 
breiten Kreisen des Kongresses 
und der amerikanischen öffent¬ 
lichen Meinung reichlich unpo¬ 
pulär wäre. Aber die USA ver¬ 
fügen über genügend snbtielere 


existierte — sie selbst schien- Druckmittel, um Israels Kom- 
nigst aufzuheben wünschen- 1 promissbereitsehaft zu fordern, 

wem sie es für nötig hatte». 
Mit der offiziellen Bestäti-lDle gerie t e UnWarbeit über die 
gung der «veränderten Haltm^” 


der Amerikaner haben die Ara- 


mittels Jagendkarten eingeführt. 


Für Altere (Pensionäre) güt ei- 
oe Ermässigung von 35% — 
mit Ausnahme der Stosszeiten 
morgens und am Nachmittag. 
In Beantwortung einer Frage 


•bestätigte Jakobi, dass es sich 


hier um eine „willkürliche’* Ent¬ 
scheidung handele, aber das 
Verkehrsministerinin sei der 
Meintrag, dass die aus dem Ar¬ 
beitsprozess ansgeschiedenen 
Personen nicht unbedingt in den 


Stosszeiten fahren und zur wei¬ 


teren Überlastung der Verkehrs¬ 
mittel beitragen müssen. Die 
Auslassung der VerbiUigting 
für die Stosszeiten wird za ei¬ 
ner besseren Streuung des Ver¬ 
kehrs führen- 


MEHR5TUENDIGE STR0MST0ERUNGEN 
WEGEN RELAISDEFEKT 


Haifa (AS) — Zu einer mehr¬ 
stündigen Stromsto rang fast im 
ganzen Lande, von unterschied¬ 
licher Länge io den verschiede¬ 
nen Bezirken, kam es am Frei¬ 
tag ln Folge eines technischen 
Defektes in der Transformato- 
renstation der Elektrizitätswer¬ 


ke beim Eschon Hafen in Hai¬ 
fa. 

Wegen des Relaisdefektes 
schaltete sich ein Teil des Kraft¬ 
werkes automatisch ab u. führ¬ 
te zu einer Kettenreaktion, die 
auch andere Kraftwerke in Tel- 
Aviv, und in Aschdod ansschal 
leie. Die automatische Siche¬ 
rung ist bei derartigen Defekten 
selbsttätig in Betrieb, um schwe¬ 
re Schäden durch Ueberlastung 
der Kraftwerke zu Verbindern. 


Wie der zuständige Oberinge- 
meur der Elektriritäisgesetl- 
schaft erklärte, trug das Haifaer 
Kraftwerk zur Zeit des Lei' 
tungsdefektes 45 Prozent der 
Strombelastcng im Laude, und 
dieser grosse Ausfall stellte eine 
untragbare Mehrbelastung für 


im will den SchHfsoffSzferen 
nicht nachgeben 


Haifa (AS) — Dm ZIM-Di- 
refctorrum ist fest entschlössen, 


Zukunft der amerikanischen, 

Beihilfe ffe ’braä' fan Mutes.^ Fordcn rageu der Schiffeof- 


ber zumindest bislang eher eige-! Finanzjahr Ist nur ein solches 


ne Wünsche und Empfindungen 
als nackte Tatsachen registriert. 
Zumindest offiziell hat sich an 
der Haltung der Amerikaner 


Mittel. 

Wir werden in naher Zukunft 
sobald <fie Nahost-Dipkmrafi e 
wieder auf Hochtouren läuft 


nichts verändert Zwar wissen [und die zweite Phase der Geu- 
wir nicht was Dr. Kissinger den i fer Konferenz uäherrudtt mehr 


denn je auf der Wache stehen 
müssen. Wir können es ans 
nicht leisten unsere Beziehan- 


Krabeni in vertraulichen Ge¬ 
sprächen mit Sadat mit Feisal 
oder mit Assad versprochen hat- j 
te, doch wussten wir bereits seit gen mit den USA arg zu «fra¬ 
ge ramaer Zeit, dass wir die Ame-! parieren, aber wir können 
rikzner nicht so „in der Tasche 
haben', wie es manche glaubten 


und Washington neben einem 


füderen nicht nachzn geben und 
. die streik enden Offiziere auf 
den roll-on-roU-off Schiffen zu 
entlassen. 

Dies erklärte der Aufsichtsrat- 
vorsitsender der Nationalree¬ 
derei Michael Zur auf Fragen 
von Korrespondenten. Die 
Schiffsoffiziere dagegen er¬ 
klärten, dass sie die Entlassun¬ 
gen nicht akzeptieren und dass 
sie im übrigen nur ein Sol¬ 
ans ebensowenig leisten jeden Schiff nämlich die „Li- 

arabischen Wunsch zn erfüllen, l lach bestreiken. Die beiden an- 
sofern er uns 55er sueribmd- i derBn Scbwestertcbzffe seien von 


starken Israel auch Einfluss in'sehe Kanäle und tu eutspre- 


der arabischen Welt, einen un- jehenden Klssingcrischen Ver- 
gestörteo Nachschub von ' Oeljbrämung unterbreitet wird. 

Und die Fortführung der Politik | Z. B. 


HUR MINDERHEIT FUER 
EIKE NOTSTANDSREGIERUNG 


Für ein© Regierungsbildung auf-'gienmgsäznter. Als künftigen 


grund d. letzten Wahlergebnisse 
sprach sich die Mehrheit der 
Befragten in einer Meinungs¬ 
umfrage aus, die das „Mflan"- 
Institot im Auftrag der Arbeits¬ 
partei durchgeföhrt hatte. 


Mhdsterpräsidenteo wollten se¬ 
hen: Jigal Allen — 30%, Abba 
Eban — 28%, Golda Meir — 
21%, Piachas Sipir — 14%, 
Mosche Dayan — 7%. Als Ver- 
tel^ ungsminls tor forderten: 


der Pasugleracfciffe geben, d. b. 
uurenfabri und defizitär werden. 

Der . zuständige. .FuuktiqpSr 
der Histadrut Und Abrahamo- 
witz erklärte, dass die Gewerk¬ 
schaft die Schritte der Seeoffi¬ 
ziere und die Sanktionen auf 
den fraglichen Frachtern nicht 
genehmigt habe. Zm allgemei¬ 
nen gebe die Histadrut einem 
Fachverband Jeeine Anweisun¬ 
gen, ohne vorher beide Seiten 
gehört zu haben. Sie können kei¬ 
ne einseitigen Massnahmen tref¬ 
fen und nehme daher im jetzi¬ 
gen Stadium jegliche Verant¬ 
wortung. 


die übrigen Kraftwerke dar, 
die sich deswegen automatisch 
abschalteten. Die technische 
Abteilung der Elektrizhätsgesdl- 
schaft sorgte für eine schnell¬ 
mögliche Behebung des Defek¬ 
tes. 


„Ein Arbeiter muss Histadrut- 
Generalsekretaer werden 

„Alle bisherigen oder jetzt genannten nenm Kar 


• mm 

fäijj 

- 
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ten für das Amt des Genexalsekretfes der HbteftdF.. 
m yrfpirf ’ — erkürte der Knessetabg emdnc te . 

ron in einem In te rvi e w. Er vertrat die AnHassnng, 
Arbeiter aus dem Betriebe Generalsekretär sehr so&£ 
die Leitung der Organ isati on solle nicht ans Parteffn 
Bären, sondern ans Mitgliedern von Betriebsräten ^ 
mengesetzt sein. 4 

Nach Avffauung von Beo Aharon gibt es ge» 
junge Kräfte, um die alten Funktionäre in der Hä 
and such in der Regierung afrzulosen. Er verwiee 
neu Brief an Golda Meir, in dem er dringend Ua 
Tang»™ in der Regfenmg verlangt halte und wiedet 
„Tw tönern anderen Lande ist es mSgfich, dass best 
Persönlichkeiten eine ganze Generation fang an 
Amte. Weben”. 

Mit aller Schärfe sprach er sich gegen ein Zusar 
geben mit dem Liknd aas. Sollte ddh die Arbeitspau 
Zusammenarbeit mit liknd entschGesscn, so würdiat < s ' 
Gruppe »w des Kibbuz Meuchad und die Mapam-v - 
ter, den Maaradx verlassen. 
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SOLL VERBESSERT WERDEN 


Tel Aviv (TEP1 — Für Ver¬ 
besserung des Amobusverkehrs 
in der Stadt und insbesondere 
für Verlängerung der Verkehrs- 
standen am Abend setzte sieb 
der neue Vizebürgenaeistcr Da¬ 
vid Schiffraan ein, der im Rah¬ 
men der Stadtiextnng für die 


Tanksfelten-Ueberfall 

verhindert 


Drei Räuber, von denen einer 
mit einer. Pistole bewaffnet war, 
versuchten zu nächtlicher Stun¬ 
de die ..Paar-Tankstelle auf der 
Geha-Chaussee in der Nähe der 
,Coca CoIa"-Fabrik zu berau¬ 
ben. Sie warfen eine Decke über 
den. Nachtwächter und hielten 
ihn im Büro der Tankstelle fest. 
Es gelang dem Wächter jedoch, 
ans dem Raum zu entkommen 
und sich der Pistole zu bemäch¬ 
tigen, mit der er Warnschüsse 
abgab. 


Vcrtehrsangelcgen heften verant¬ 
wortlich ist 

Schiffen an begrilsste es, dass 
die Kooperative „Dan" von sieb 
aus in dieser Woche schon eini¬ 
ge Linien am Abend länger fah¬ 
ren lässt u. auf diesen d. Dienst 
erst um 22 Uhr emsteHt, aber 
die Verbesserungen müssen 
trotz der Mobilisierung vieler 
Chauffeure noch weiter ausge¬ 
dehnt werden. Schiffraan wandte 
sich an beide Autobus geseü- 
schaften und verlangte von ib 
neu Prüfung von Verbessenrngs- 
raögiicbkeiten. Nach Seiner Mei¬ 
nung sollte -Jügced" insbeson¬ 
dere für Vrrlängenrag des 
Abendverkehrs nach den weiter 
abliegenden Orten des Dan-Be¬ 
zirks und des Südens sorgen, 
damit Berufstätige und Perso- 
uen, 4 die Veranstaltungen in Tel- 
Aviv besuchen wollen, bin-. und 
znrückfahren können. 


Der Vize fr u r g e omeister wflJ 
einen obersten Veriwhrsaus- 


Die Räuber ergriffen darauf- j :VcrtrctCT ^ 
bin mit einem bercitstebcnden 


{beiden Kooperativen, r 
kehrsrtrinüsterhiujs undr 
lizei angeboren sollen 
auch die Tazkhauffä«- 
rieben und in Zusas 
mit allen Faktoren^ 
personell be gi e nz tenf 
versuchen, die Ver& 
me zu lösen. In 
Arbeit zeigt sich oEpl 
das Nebeneraand^b 
Behörden die Du^e 
werden. " 'jj* 

Bei der Stadtvenre-.! 
ben sich viele Freiwü 
ihnen Studenten und * 





b f 



tätsdozenten, gemelde;" j *** i i 
teressante Vorschläge^ ', V i 


4 


neu Einsatz getnacl 
Entsprechend den )» ■?>. 
Bürgermeisters LahaUt 
für Idee ' der 
e ratritt, möchte Vize*, 
sfeir Sdhiffman einen 
eben-, um Bürger der ^ 
freiwilliger Mitarbeit. 
Gebiete des Verkehrs 
grn. 


* 



der Reederei selbst bestreikt 
(was diese dementiert). 

Zur erklärte weiter, dass die 
Offiziere anscheinend glaubten, 
sie könnten alles durchsetzen 
was ihnen einfällL Der Auf¬ 
sichtsrat habe einstimmig be¬ 
schlossen. es auf eine Aus-* führende Stadteinwohner, der 
efnandersrtzung bis am »usser- j Präsident der Knesset und lei¬ 
sten ankommen zu lassen. ;tende Mitglieder der Map am 


ABDEL A SB SU A BI 
BEIGESETZT 

Der bisherige Vize-Gcsund- 
hertsministeT Abdel Asis Suabi 
wurde am Freitag in Nazaret 
unter grosser Beteiligung beige- 
seto. Zur Beerdigung waren 


Die Offiziere seien aus dem erschienen, 
allgemeinen Seeruannsverband Abdel Asis Suabi hätte am 


ausgetreten, angeblich um die JFreitag mittag' ira Td-Avfver 


Handels- und Lndustdetthib ei¬ 
nen Vortrag batten sollen. Der 


Nur 33% der Befragten fra-| D ayan - 22%, Rabin - 17%, 
ten für die Bildung einer Ntot- lJarhff __ ^ Aussenmini- 

“™ * irtn<i j ster wollten sehen: Eban — 
M%! 65%. Alion - 25%, Rabin - 


stn ^sregierung ein. während! 
S7% dagegen stimmten. 


Disriplin auf den Schiffen zu 
verbessern, doch ihre eigenen 

Begriffe von Disziplin müssen i Freitag blieb ohne Programm, 
die gesamte Handelsflotte ge-(Namens des Klubs würdigte 
Barlew — 30%, Allon — 28%,'fShrden- Wenn sie ihre Gehalts- M. Carasso die Persönlichkeit, 

forderungen durchsetzen, dann des so plötzlich verstorbenen 
würde die Frachtflotte den Weg Politikers. 


der Befragt« 4 hielten Neuwah¬ 
len für erforderlich, während 
65% kehre Notwendigkeit hier¬ 
für sahen. Led'glich 7% der 
Befragten sprachen sieb für ei¬ 
ne Ä nde run g des Wahlmodns 
ans, während 89% keine Än¬ 
derung wünschten. 

Mit dieser Merarmgserfor- 
schung verbunden war die Fra¬ 
ge nach der Besetzung der Re- 


12%, Dayan — 5%, Jarfw — 

1 %. 

Es ergab sich ebenfalls aus 
•dieser Meinungsumfrage, dass 
die israelische Öffentlichkeit von 
den Mängeln der Inforzaatiocs- 
arbeit überzeugt ist. 41% dar 
Befragten traten dafür eia, 
dass der Informationsdienst der 
Regierung im Aussen rninfete- 
rium konzentriert werden soll. 


Auto die Flucht bevor sie ir¬ 
gendetwas entwenden konnten. 
Die Polizei nahm die Nachfor¬ 
schungen auf, konnte aber bis 
jetzt noch keinen der Verdäch¬ 
tigen festnebmen. 


RAUBUEBERF AETXE 
UND EINBRUECHE 
Räuber drangen in die Woh¬ 
nung einer 70jährigen Frau in 
R a m al Hasch aron ein. fesselten 
die UeberfaHeM an ihr Bett nnd 
stahlen Sir TL 400 sowie ver¬ 
schiedene Wertgegenstände. Es 
gelang den Räubern zu entkom¬ 
men. 

Aus einem Laden in der Um 
Gwirol-Str. in Tel Aviv wur¬ 
den Schmackgegenstände hn 
Werte von EL 8.000 geraubt. 
Die Polizei bemüht sich um die 
Aufklärung des Einbrucbs. 

' Bei einem Einbruch in eine 
Polstererwerkstatt in Jaffo wor¬ 
den Möbelstoffe im Werte von 
DL 25.000 gestohlen. 



Der Beirat der Eltern der an 
der ägyptischen Front ver¬ 
missten Soldaten bat die für 
morgen anberaumte Demonstra¬ 
tion abgesagt, da er inzwischen 
von Abmachungen über Erwei¬ 
terung der Suche nach Vermiss¬ 
ten erfahren bat 


Unsere 


Herta Rosenzweig w"y 


ist von uns gegangen. 


Sie hat Shernt Nashim Soziali mitanfgebaut. 


SHERUT NASHIM SOZIALI 
Td-Aviv 


Der Generaldireklor de Een- 

CT^y^rim|[yüjmytei HiiiM p, 

hatte eine Bespre ch ung mit der 
ösfernrieZuschcn Botschafterin 
Frau Nestor. 


Ein Ausweisungsbefehl wur¬ 
de gegen Dieter Becker, Inhaber 
eines deutschen Passes von der 
zuständigen Vizedirektorin des 
hrne nmirns temmvi FraD Juditb 

Hübner «lassen.. Becker war 
wegen Besitz eines gefährlichen 
Rauschgiftes zn IL 400.— Geld¬ 
strafe und vier Monaten Ge- 


fängpis mit Bewährungsfr i st 
verurteilt worden. 

Das 'Laborat ori u m der Raffi¬ 
nerie in Aschdod wurde bei ei- 
aem Brande Opfer der Flam¬ 
men. Der Schaden wird auf 
250000 DL geschätzt Nach den 
ersten. Untersuchungen schein! 
es sich weder um Brandstiftung 
noch um einen Sabotageakt zu 
bandeln. 


WOHNUNGSEINBRUCH 
IN KFAR SCHMARJAHU 
HaushaltReräte im Werte von 
j einigen Tausenden DL fielen 
i Dieben bei einem Einbruch ' m 
j eine Wohnung in Kfar Schmar- 
jaho in die Hände. 


Die 
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MAXKABI NETANIA AN DER SP1T 


7. Bnej Jehuda 

8. Hapoel Petach Ti 

9. Hakoab Ramat G; 
10. Betar Jerusalem 
1J. Makkabi Petacb 7 

12. Hapoel Beer Sehe 

13. Hapoel Chedera 

14. Hapoel Jerusalem 
15; Hapoel Tel-Aviv 
16. MaJkkab* Haifa • 


A-LIGA 


BAUMATER1ATJEN- 
DIEBSTAHL VERHINDERT 

3h Ramat Gan scheiterte der 
Versuch, Baumaterialien ans ei¬ 
nem Lagerraum za entwenden. 
Der wachsame Bauunternehmer 
konnte die Polizei verst ändigen , 
die dm Verdächtigen, einen 
Mann ans Gbolon, zur Unt en»- 
chmc festnebmen k o n nte » 


Von unserem 
A Y-Sportkarrespondenten 
Makkabi Netania besiegte ge¬ 
stern Makkabi Haifa 2:1. Die 
Tore sebossen flhr Netania Vic¬ 
tor Farassi und' Mosche Schlo- 
tcowrtz. Das Ehrentor für Haifa 
schoss AgaxnL Netania steht mit 
20 Punkten an der Spitze der 
Tabelle, gefolgt von Makkabi j 
Tel-Aviv (181 und Hapoel Haifa I 
mit Iß Punkten. ! 

DIE ERGEBNISSE f Nordgruppc: Bette: “ 

Betar Tel Arrv—Makkabi Teil Hapoel Zfat 1dl; Hä| 
Aviv 2:1, Hapoel Kfar Saba — rias—Hap. Netania lr- 
Bnej Jebuda 0:0; Hapoel Beer \ schon Tel-Aviv—Hapr 
Scbewa—Hapoel Jerusalem 1K): 

Makkabi Netania — Makkabi 
Haifa 2:1; Beior Jerusalem — 

Makkabi Petach Tikwa 0:0; Ha¬ 
poel Haifa—Hapoel Petach Tik¬ 
wa 1:1; Makkabi Jaffa — Ha¬ 
koab Ramat Gan 1:1; Hapoel 
Tel Aviv—Hapoel Chedera 1:J. 



rir. 5:2; Hapoel Akko- 
Herzlia 4:0. Hapoel TS 
mel — Hapoel Kiriat 
Hapoel Ramat <3an - 
Nazaret 2:0; Hapoe^%' 
Hapoel MXgdal' fiät 
Hapoel Nachliel 
Schmona 2:2. 

Südgruppe; MakiraS 
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w , TOTO-ERGEBNIS s , __ 

TBä emem Wohnmxg^in-j X—X — X — X—2 — 1—j rajim—Riscbon 
few* «n der Soufin-Strasse in X —X — 1 — X — 2 — 2 —Zj poel Jahud — 
Tel-Aviv wurden Radio- und DDE TABELLE 

Schallplattengeräte ün Werte Verein 
von einigen Tausend IL erbeu-| J. Makkabi Netania 
tef - ! 2. Makkabi Tel-Aviv 

; 3. Hapoel Haifa 

4. Hapoel Kfar Saba 

5. Betar Tel-Aviv 

6. Makkabi Jaffa 


NEUE LIZENZEN FUER 
FLUGGESELLSCHAFTEN 
Ab I. April gelten die neuen 
Floglizenzen für alle ausländi¬ 
schen Fluggesellschaften, die in 
Israel tätig sind- Wegen de» 
Jom-K3ppur-Krieges hatte Ver- 
kehisminister Peres die Lizen¬ 
zen für tße Gesellschaften für 
die ernten drei Monate dieses 
Jahr« provisorisch bestätigt.' 
Zn Israel sind heute 30 grosse ' 
und kleine Fluggesellschaften tfi- ’ 
tig. und alle worden anfgefor- 
dert, sich neue Tjz» i *nw< n seneh- 
ttdgen zn bssoo. 


Hapoe 

[2:0; Hapoel Mancorel 
Punkte : Lod 4:2; Betar Ramie 
20 : Ramie 2:1; Hap&ri * 
.Bat Jam 2:0; Makkal 
j — Hapoel Bet Scheu 
JNess Zicna—Aschdod 
Ipoel Beer Jaakov — 

1 Varna* Aihida- 2tQ. ' 
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